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Amtliches. | 
Berlin, 18. Mai. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Ban „Sekretair a. D. Ch —— ee WT e 


Ki fa 3 Frank- 


den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem eordneten Rey · 
der zu Hilden im Kreiſe Düffeldorf und den Weinhändler Müller zu Elt⸗ 
e e, au- Kreiſe den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe zu 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

London, 10. Mai. Unterhaus. Zur ſchottiſchen Reformbill 
en zwei von der Regierung gemißbelligte Amendements einge ⸗ 
macht. PDisraeli erſucht um Abbrechung der Debatte, damit die Re ⸗ 
lierung die Situation in Erwägung ziehen könne. 


Die Rede des Fürſten Czartoryski. 
Die beiden preußiſch⸗ polniſchen Blätter find über den Inhalt 
dieſer Rede nicht einverſtanden. Während die, horner Zeitung“ ihr 
e große Bedeutung beilegt und fie in der Hauptſache beſtreitet, 
erkennt der hieſige,Dziennik“ in ihr ein wahres Zukunftsprogramm 
und ſchließt ſich ihr bis auf einen ziemlich nebenſächlichen Punkt 
vollſtändig an. Letzteres Organ hebt vor Allem als 97 4. 5 
Fortſchritt hervor, den Fürſt Czartoryski im Vergleich zu ſeiner 
vor drei Jahren gehaltenen großen politiſchen Rede SES babe. 
mals verwies er unter dem Eindruck der friſchen Niederlage des 
Erlöſungsſtätten 
einzige Rettungs⸗ 
Troß der dekretir⸗ 
n Ausſtellung in 
ändern laſtenden 


ärt Fü ski, d len wieder ein Hoffnungsſtern 
‚erklärt Fürſt Czartory d aß Polen 0 fi Rußland 


flawiſchen Elemente einerſeits gegen den Andrang des Deutſch⸗ 
ums, andererſeits gegen die nivellatoriſche Tendenz Rußlands zu 
ſchüzen — in irgend einer Beziehung die Wohlfahrt der flawiſchen 
Stämme bedrohe. Dagegen ſei zu fürchten, daß die Niederwerfung 
der Ungarn durch die Slawen den Fall Oeſtreichs herbeiführe, 
beten Erben dem Slawenthum zweifellos gefährlicher ſein würden, 
als die Magyaren. Der in der Rede des Fürſten Czartoryski be⸗ 
tonte Gedanke einer Verſtändigung der Polen mit den Ungarn und 
die Abſicht zwiſchen dieſen und den Slawen zu vermitteln, erfreut 

ch demnach der unbedingten Zuſtimmung des polniſchen Blatts 
um ſo mehr, als das Recht der nationalen Parität niemals geſtatten 
werde, daß jelbft beim ausgeſprochenen Uebergewicht des Slawis⸗ 
mus innerhalb der öſtreichiſchen Monarchie, das Magyarenthum, 
nach ruſſiſchem Muſter, geſchädigt werde. 

Das genannte Blatt weicht in ſeinen Anſichten und Hoffnun⸗ 
en nur in einem einzigen Punkte vom Fürſten Czartoryski ab, es 
DG im Hinblick auf die Intentionen des Wiener Kabinets nicht von 
gleichem Optimismus, wie er erfüllt. . 

Gegen dieſen Optimismus des Fürſten haben ſich ſchon einige 
galiziſche Organe erklärt, noch mehr aber die czechiſchen Blätter, 
die überhaupt ihr Mißfallen gegen den gangen Inhalt der Rede 
ausgedrückt haben. In erſterer Beziehung tritt ihnen auch unſer 
„Dziennik“ bei. Fürſt Czartoryski betrachte das Wiener Kabinet 
Hon als vollftändig geheilt und bekehrt von ſeinen früheren Fehlern, 
und ſehe Galizien bereits im Befige alles deſſen wonach es in natio⸗ 
naler Hinficht verlangt habe. So weit ſei es jedoch noch nicht. Das 

ener Kabinet unterliege noch allzuſehr den egoiſtiſchen und per, 
tätheriſchen“ Einflüſſen der Centraliſten und könne Wéi nicht zu 
ner kräftigen Initiative ermannen, um die alte verderbliche Halb⸗ 
t zu verlaſſen. Alle Zugeſtändniſſe für Galizien beſchränken ſich 
auf den polniſchen Statthalter, den Schulrath und die Gin, 
führung des Polnischen als Gerichtsſprache, worüber ſelber noch 
Allerlei Zweifel und kleinliche Häfeleien fortdauern — ein weiter 
chritt zur geforderten Autonomie des Landes a 

Es will uns ſcheinen, daß der „Dziennik“, wenn er ſich den 
aptimiſtiſchen Anſichten Czartoryskis nicht anſchließt, deſſen ganzen 
Rede das Fundament entzieht, auf dem fie beruht. 


Deutſchlan d. 
Preußen. A Berlin, 18. Mai. Zwiſchen Preußen und 
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Mittwoch, den 20 Mai 1868, 


den Niederlanden beſteht ein am 16. Juni 1856 abgeſchloſſener 
Vertrag wegen Zulaſſung preußiſcher Konfuln in den niederlän⸗ 
diſchen Kolonien. Dieſer Vertrag bedarf jetzt einer Ergänzung, um 
die gleichen Rechte auch mit Bezug auf die neu ernannten Bundes⸗ 
konſuln auszudehnen. Mit Rückſicht hierauf hat das Bundesprä⸗ 
ſidium beim Bundesrath den Antrag geſtellt, über die Abänderung 
des Vertrags in dieſem Sinne mit der niederländiſchen Regierung 
Verhandlungen zu eröffnen. 

In den Weiberſtrafg njtalten war das Strafmittel der 
körperlichen Green zunächſt für die Dauer eines Jahres ſus⸗ 
pendirt worden. Nach den auf Anweiſung des Miniſters des In⸗ 
nern erſtatteten Berichten der königlichen Regierungen hat die Sus⸗ 
pendirung keine Nachtheile in Bezug auf die Disciplin hervortreten 
laſſen. Dennoch haben einige Regierungen aus beſonders motivir⸗ 
ten Rückſichten ſich für die Beibehaltung des körperlichen Zuchtmit⸗ 
tels für Fälle beſonderer Renitenz und Böswilligkeit ausgeſprochen. 
Der Miniſter des Innern hat jedoch dieſer Anſicht nicht beitreten 
können, ſondern den Entſchluß gefaßt, die körperliche Züchtigung in 


den Weiberſtrafanſtalten vollſtändig 92 beſeitigen. Die de | 


Regierungen find davon in Kenntniß geſetzt worden, um die Direk⸗ 
toren der betreffenden Anſtalten mit der entſprechenden Anweiſung 
zu verſehen. 


Es gilt als 1 W daß der König ſeine Sommer⸗ 
reiſe in der erſten Hälfte des Monats Juli antreten wird, und daß 
ſeine Abſicht, eine wiederholte Kur in Ems zu gebrauchen, keine 
Aenderung erfahren hat. Ein Beſchluß iſt noch nicht gefaßt worden. 

Geſtern iſt der niederländiſche Generalpoſtdirektor Hofſtede 
e eingetroffen und heute um 1 Uhr hat die Eröffnung einer Kon⸗ 
erenz ſtattgefunden, auf welcher wegen einer neuen Regelung der 
poſtaliſchen Verhältniſſe zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und 
den Niederlanden verhandelt wird. Preußiſcherſeits nimmt an der 
Konferenz der Geh. Poſtrath Heldberg theil. 

Sie werden gewiß Notiz genommen haben von der auffälligen 
Nachricht, daß Jemand zu drei Monaten Gefängniß und einem 
Jahr Ehrenverluſt verurtheilt ſei wegen der falſchen Anwendung 
eines Frankoſtempels der Poſt. Hier auf dem Generalpoſtamte 
weiß man davon durchaus Minis, Es tft aber die Richtigkeit der 
Nachricht ſchon aus dem Grund en hezweifeln, weil die Poſtdienſt⸗ 
inſtruktion Abſchnitt 5., Abtheilung ., 8. 5. vorſchreibt: „Das 
Entwerthen der Frankomarken und Frankokuverts, auch der aus 
verdorbenen Kuverts ausgeſchnittenen noch nicht 
entwertheten Frankoſtempel, welche etwa vom Abſender als 
Freimarken benutzt worden ſind, erfolgt durch Ueberdrucken mit dem 
Aufgabeſtempel der betreffenden Poſtanſtalt.“ 

— Der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenbei- 
ten v. Selchow begiebt ſich heute nach der Provinz Poſen, um der 
Eröffnung der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Bromberg 
beizuwohnen. Derſelbe ſoll am Freitag zurückkehren. 


— Der Premier-Lieutenant Frhr v. Saurma vom Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiment iſt von dem Papſte mit dem Johanniter⸗ 
Maltheſer⸗Orden dekorirt worden. 

— Die abgehaltene Kirchen⸗Kollekte zum Beſten der 
deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Smyrna hat einen Ertrag 
von 8360 Thalern geliefert. Der Betrag der Kollekte iſt dem 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath zur Verwaltung überwieſen. Be⸗ 
ſtimmungsgemäß ſollen die davon aufkommenden Zinſen für die 
bringenbfien kirchlichen Bedürfniſſe der evangeliſchen Gemeinde in 
Smyrna verwendet werden. 


— Geſtern Abend trat der Deutſche Sournalikentag hier in Ar- 
nims Hotel Unter den Linden zuſammen. Es wurde nur Geſchaftliches erledigt 
und zu heute Vormittag 11 Uhr die erfte ordentliche Sitzung anberaumt. Die 
Verſammlung wählte durch Stimmzettel Prof. Dr. Biedermann, Redakteur 
der „Deutſchen Allgem Zeitung“ in Frag og zu ihrem Vorſitzenden, zu Stell- 
vertretern deſſelben die Herren Dr. Graß von Wien, der den „Wanderer“ ger. 
tritt, und den Direktor Lehmann, früheren Redakteur des „Magazins für die 
Literatur des Auslandes“. Mit dem Schriftführeramt wurden die Herren 
Steinitz („Volkszeitung“) und Dr. Pertzel („ Schleſiſche Zeitung“) betraut. 
Nachdem die Beſchlüſſe des letzten Journaliſtentages verleſen waren, an die ſich 
die gegerwärtigen Verhandlungen eng anſchließen, wurde in die Berathung 
des Telegraphenweſens eingetreten, für deſſen Reform, ſoweit die Vi 
preſſe durch dieſelbe berührt wird, längft agitirt worden iſt. Abgeordneter Dr. 
Becker brachte als Referent zur Anzeige, daß namentlich die „Deutſche Allge- 
meine Zeitung“ und der „Schwäbiſche Merkur“ die beſtehenden Mißbräuche 
gerügt haben, der „Merkur“ unter Beifügung von Vorſchlägen zur Abſtellung 
der gröblichſten Mängel. Dahin gehort die Mittheilung von Telegrammen 
der beiden Büreaus von Wolff und Reuter, die theils völlig werthlos, theils 
nur darauf berechnet find, alarmirend zu wirken und alſo das Publikum nicht 
orientiren, ſondern nur verwirren. Es könnten Telegramme in Menge zur 
Verleſung kommen, welche die erhobenen Klagen nur allzuſehr illuſtrirten. Gi 
indeß, wie Becker ausführte, dadurch Remedur geſchaffen werden wird, daß der 
Journaliſtentag ſich mit Reſolutionen befaßt, muß füglic dahingeſtellt bleiben. 
Schon die jetzt beftehende Konkurrenz hat Vieles gebeflert und am erfolgreich. 
Ben wird den Ulebelſtänden begegnet werden, wenn in jedem einzelnen Falle 
die Redaktionen bei den Büreaus klagbar werden. Allgemeine Normen laſſen 
ſich um fo weniger aufftellen, als jede Zeitung je nach ihrem Leſerkreiſe und 
dem page ihrer Provinz andere Aufgaben zu erfüllen hat. Jede Zeitung 
muß in ihrer Eigenartigkeit verbleiben und mit den Telegrammen thun können, 
was ihr ſelbſt richtig ſcheint Die Depeſchen der Büreaus find nichts mehr und 
nichts weniger als Material, in den meiſten Fällen nicht fo verwerthbar als die 
Originalkorreſpondenzen, die durch Nichts zu erſetzen find, am wenigſten durch 
Depeſchen gleichen Inhalts, die allen Zeitungen zugehen. So widerrieth Re⸗ 
ferent 5 ſeinem Schlußvortrage die Annahme des Antrages von Stein 
zes mit einem Amendement von Brockhaus Gale, das beſtimmte 
orſchriften für die Büreaus enthält. Stein blieb dabei, daß zu viel tele» 
geapbitt würde, namentlich aus den Kammern, die Leſer begnügten ſich zu 
hrem Schaden mit den telegraphiſchen Auszügen und ignorirten ganz die ſpä⸗ 
ter nachfolgenden ſorgfältigen Ausarbeitungen. Aehnlich äußerte ſich Dr. Ed. 
Brockhaus. Sonnemann (Frankfurt) Debt nicht ein, wie viele Tele ⸗ 
ramme ſchaden können; man möge das Ueberflüfſige einfach ſtreichen. 
uido Weiß (Zukunft) erwartet Beſſerung nur von dem Verzicht des Staa⸗ 
tes auf das Monopol der Telegraphie. Alberts (Reuterſches Büreau) giebt 
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Stelle abgedruckt, ſondern in den gewöhnlichen Text aufgenom 
erklärt ſich die Verſammlung mit = geringer ee 


Stein Brockhaus wird mit 12 gegen 6 Stimmen ah unse, Es 
waren einige 1b. . Zeitungen offiziell vertreten und etwa 60 Vertreter der 
Preſſe anweſend. groen ſollen die Berathungen fortgeſetzt werden. 


Stettin, 17. Mai. In der Oder ſind geſtern früh die 


ei de r ers Hoche und 
deſſen Schwägerin, der verehelichten Cahms, und auf 2 Frans, 
ee 50 . ug eg Leichen 8 in denen man 
ie äger oche, Steuermanu 8 e 
ſchiffer Kemijch vermuthet. Der eee 
erhaltenen Brandwunden geſtorben. 
Bayern. München, 18. Mai. Die „Korreſpondenz 
Hoffmann“ meldet: Anläßlich der Beſchlüſſe des Zollparlaments 
betreffend die Wahlen der Abgeordneten Wild und Meder, 
haben die Miniſterien des Handels und des 
ſten thatſächlichen Erhebungen angeordnet. 


Oeſtreich. 
(Wien, 16. Mai. 


nicht ſo weſentlicher Natur, daß ſie die Kommiſſion des Abgeordne⸗ 
tenhauſes gehindert hätten, dieſem die Annahme derſelben vorzu⸗ 
ſchlagen. Nicht weniger unzweifelhaft iſt die Zuſtimmung des Un⸗ 
terhauſes in ſeiner übermorgigen Sitzung, und ſomit fehlt denn auch 
dem Hofe jeder plauſible Vorwand, die Sanktionirung der oft ge⸗ 
nannten drei Geſetze noch weiter hinauszuſchieben. Demgemäß dat 
man ſich denn auch bereits darin ergeben, in dieſen ſauren Apfel zu 
beißen, und es unterliegt keinem Bedenken mehr, daß wir bis Pfing⸗ 
ſten von den ärgſten Auswüchſen des Konkordat — dieſes „ger 
dendten Kanoſſa“, wie Anaftafius Grün es genannt — befreit ſein 
werden. Freilich hat dies Prachtſtück der Reaktion uns ſo tief bis 
in die finfterften Zeiten des Mittelalters zurückgeſchleudert, daß alle 
Reviſionsgeſetze uns noch immer lange nicht auf den Standpunkt 
bringen, wo wir bereits vor anderthalb Jahrhunderten hielten, bleibt 
doch in den Trümmern des Konkordats ſogar die Beſeitigung des 
placetum regium aufrecht erhalten, von der ſogar die fromme 
Maria Thereſia jo fleißig Gebrauch machte, um die Publicirun 
päpſtlicher Bullen und biſchöflicher Hirtenbriefe zu verhindern! Auch 
wäre es albern, zu verkennen, daß mit der Publicirung des Ehe⸗ 
Schul⸗ und interkonfeſſionellen Geſetzes der Kampf nicht zu Ende 
iſt, ſondern erſt recht beginnt. Nach allem, was wir bisher erlebt, 
iſt es aber mehr als zweifelhaft, ob unſere Regierung im Stande 
ſein wird, ihn mit Erfolg zum Schluſſe zu führen ... denn gewiß 
iſt ſchon heute jo viel, daß dies nur dann möglich fein wird wenn 
aus dem Konkordat noch andere Eckſteine ferium an werden 
— daß dies aber kaum von einem Miniſterium zu erwarten iſt, 
über deſſen Kräfte die Eröffnung der gegenwärtigen kleinen Breſche 
ſchon beinahe hinaus gegangen, begreift ſich leicht. Das Episkopat 
hat natürlich längſt gemerkt, daß alle Gewitter der Wiener Miniſter 
nur kalt einſchlagen, und nimmt daher den Mund voller als je. 
Ein Hirtenbrief des Linzer Biſchofs kündigt ſchon jetzt an, daß er 
für ſeinen Theil dem Ehe- und Schulgeſeß nicht gehorchen werde. 
Aehnliche Allokutionen und Weigerungen ſind zu erwarten und kein 
Miniſter kann nach dem Konkordat deren Ableſung von allen Kan⸗ 
zeln des Reiches verbieten. Wenn alſo Papſt, Klerus, Episkopat, dem 
weltlichen Arm völlig unerreichbar, predigen, man müſſe Gott mehr 
gehorchen, als den Menſchen, und dürfe ſich daher dem Ehe⸗ und 
Schulgeſetze nicht fügen, was bleibt dann der Regierung übrig? 
Ni ts als nachzugeben, oder auch den Reſt des Konkordats in Trüm⸗ 
mer zu ſchlagen, d. h. das placetum regium für die Breves aus Rom, 
jo wie die ſtaatliche Jurisdiktion über den Episkopat und über den 
Klerus herzuſtellen, indem er der biſchöflichen Gerichtsbarkeit über 
den letzteren wieder die weltliche ſubſtituirt. Alles Andere iſt trau⸗ 
riges Flickwerk. 


„Wien, 16. Mai. Die Forderungen, welche für die Heerer⸗ 
gänzung von der Regierung geftellt worden, haben Aufſehen er⸗ 
regt. Früher, als wir fortwährend auf dem Sprunge ſtanden, 
Krieg zu führen, betrug das jährliche Kontingent nur 80,000 
Mann. Jetzt, wo man uns ſagt, Oeſtreichs Streben ſei nur nach 
idylliſchem Frieden und zuſchauender Neutralität gerichtet, jetzt ver⸗ 
langt man 97,340 Mann, das iſt um 17,000 Mann mehr, trotz⸗ 
dem Venedig vom Reiche getrennt iſt und wir gegen Italien keine 
permanente Militäraufſtellung zu nehmen haben und wir nicht 
mehr 12,000 Mann als Garniſon in den deutſchen Bundesfeſtun⸗ 
gen zu erhalten brauchen. ; 
ien, 17. Mai. Der geftrige Feſttag in Prag gehörte dem Andenken 
alen und Ziskas. Im Kalender iſt zwar der 16. Mai als der Tag des 
eiligen Nepomuk verzeichnet, des Schußpatrone Prags und Böhmens; allein 
von ihm war bei der geſtrigen Feier der Grundſteinlegung zum czechiſchen Na · 
tionaltheater nicht beſonders die Rede. Die Geiſtlichkeit bat ſich von der ganzen 
Feier fern gehalten. Am 15. fuhr der Erzbiſchof von Prag zur Einweihungs⸗ 
feier der Schule von Wiſſehrad als er am Theaterbauplaß vorbeikam, äußer⸗ 
ten die den Platz umſtehenden Czechen ihren Unwillen, daß er ſich nicht dazu 
datte bewegen laſſen, dem Bau die kirchliche Weihe zu geben. Das Prager Kon⸗ 
fiſtorium fol ſogar ein Cirkular erlaſſen haben in welchem es gegen die Bethei⸗ 
ligung am Dee eifert. Aehnliche Erlaſſe hatten auch mehrere Konfiftorien bei 
der großen Gedachtnißfeier des verdienten Führers der böhmiſchen Brüder, 
Komanius, in Umlauf geſetzt. Die geftrige Feier war nicht nur eine Demon« 
ſtration gegen das Deutſchthum, ſondern auch eine Verherrlichung des Huſſi⸗ 
tismus und inſofern eine entſchiedene Erklärung gegen den rö den Katho- 
licismus. 8 N 
Sechzehn Berge Böhmens und Mährens haben, wie fi 
der Feſtrede die der Grundsteinlegung voranging, ausdrückte, Rippen aus ihrer 
mächtigen Bruſt geſandt, damit ſich aus Lea ber Bau des Nationaltheaters 
erhebe Voran ftellte der Feſtredner den geheiligten Rip, von deſſen Gipfel aug 
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ſtegberühmten Taus Theile feiner 
l 77 Ziska und Prokop, im Stande ſein werden, das Vaterland zu ſchützen.“ 


ſich des vollſtändigen Sieges erfreuen werde. 


miſchen Bauernbanderien und dem Hanakenbanderium, den Gewerken, der 


N gere Zeit in anregendem 


der Urvater der Nation, Czech, ſich nach den Gefilden des Landes umſah, von 
denen =; r ſich und für feine Nachkommenſchaft Beſitz nahm jodann kam der 
Wiſſehrad, der alte Sitz der Böhmerherzoge, endlich der mähriſche Radhost, 
auf deſſen Gipfel die heidniſchen Vorfahren der Nation dem Gott der Gaſt⸗ 

eundſchaft dienten und deſſen Rippe Zeugniß dafür ablegen ſoll, daß die 
- ben fe Ca in Zukunft Gaſtfreundſchaft üben und mit allen Völkern in Frieden 
eben ſoll. 

Aber nach dieſem Rückblick auf die mythiſchen Zeiten Czechs und der heid 
niſchen Gaſtfreundſchaft kam die ergreifende Hinweiſung auf die ſteinernen 
Zeugen von der hufſttiſchen Zeit, in welcher Böhmen in die allgemeine Geſchichte 
der Kultur eingegriffen hatte. Da zeigte Sladkowski auf den Steinblock aus 
Prachen, wo der böhmische „unſterbliche Meiſter Huß“ das Licht der Welt er⸗ 
blickte, und nannte den Stein den Beweis, daß „der Tempel der czechiſchen na⸗ 
tionalen Kultur auf der Grundlage der allgemeinen Menſchenkulkur ruhe, auf 
der Grundlage der ewigen Wahrheit, deren erſter Herold Magiſter Johannes 

uß geweſen iſt.“ „Aus dem Lande, wo Olmütz liegt,“ fuhr der Feſtredner 
{m „legt Holtejnow, berühmt durch den Sieg über Kublaj Chan, legt der 
rg Buchlowie, legt das hochberühmte Troknow, die Wiege des größten Helden 
unferes Volkes, Ziska, legt der durch Ziskas Sieg ewig denkwuͤrdige Ziskow, 
legt der Felſen der feſten Burg Rabi, wo unſer unüberwindlicher Führer fein 
Augenlicht, nicht aber ſeinen Kriegsruhm verlor, legt der Czerchow bei dem 
0 lieder nieder, damit die Grundlage unſeres 
ationaltempels die Bürgſchaft in ſich trage, daß auch wir, die Söhne des 


e vereinigten Geſteine der Berge Böhmens, Mährens und Schleſtens nannte 
der Feſtredner ferner Symbole der untheilbaren Einheit dieſer Länder; er ſprach 
noch von heldenmüthigem Einſtehen für die Rechte des Vaterlandes und der 
Nation und ſchloß mit einem Blick auf die Zukunft, in welcher das Czechenthum 


Nach der Feſtrede führten 25 Notabilitäten die üblichen Hammerſchläge. 
Der Erſte war Palacky; von dem Adel betheiligten ſich Graf Heinrich Clam⸗ 
Martinitz und Graf Johann Harrach. Ihre Worte beim Hammerſchlag, die 
das Thema der Sladkowskiſchen Rede variirten, wurden mit ſtürmiſchen 
Slawas begrüßt. Der Statthalter und der Landeskommandirende hatten der 
Feier nicht beigewohnt. 

Der Feſtzug nach dem Bauplatze war glänzend; er beſtand aus den böh⸗ 


Studentenſchaft (3000 Mann) und den Bezirks- und Gemein dedeputationen; 
den Schluß bildeten Arbeitervereine. Der Fremdenzufluß wird auf 60,000 
Perſonen berechnet. Nach der Grundſteinlegung fand ein Volksfeſt auf dem 
Belvedere ftatt, wo, wie zwei Tage vorher auf der Schügeninfel, die engagirte 
Militärkapelle veranlaßt wurde, ſich zu entfernen, weil fie ſich weigerte, böh- 
miſche Nationalmelodien zu ſpielen. (Poſt.) 

Wien, 18. Mai. Das Unterhaus trat in heutiger Sitzung 
den vom e gemachten Aenderungen in dem Geſetz be⸗ 
treffend die interkonfeſſionellen Verhältniſſe bei, und nahm ſodann 
den Geſetzentwurf betreffend die Penſionirung der Miniſter mit der 
Aenderung an, daß die Jahrespenſion anſtatt mit 3000 Gulden 
mit 4000 Gulden fixirt werde, und daß auch den freiwillig abtre⸗ 
tenden Miniſtern der Anſpruch auf Penſion gebühre. 

— Das Herrenhaus nahm in heutiger Sitzung den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Zugeſtändniſſe und Bedingungen für die Kon⸗ 
zeſſion der böhmiſchen Nordweſtbahn mit unweſentlichen Aenderun⸗ 


gen an. 
Frankreich. 

Paris, 16. Mai. Frankreich hat in Tunis ein Ultimatum 

überreichen laſſen, worin mit energiſchem Einſchreiten gedroht wird, 


falls der Bey bis vorgeſtern die mit Frankreich verabredete Ueber— 


einkunft noch nicht unterzeichnet hat. Mit England und Italien 


Kleine Mittheilungen. 

Nach der Geburt einer neuen Erzherzogin in Oeſtreich, dem 
Königskinde der Ungarn, wurde, wie üblich, in Wien eine große 
Menge von Orden verliehen, darunter einer dem Schriftſteller 
Moſenthal und einer dem Schauſpieler La Roche. Dieſe Ver⸗ 
leihungen machen Aufſehen in Oeſtreich und ſind mit ein Zeichen 
der neuen Aera des deutſchen Kaiſerſtaates. Bisher wurden nur 
Militärs, Beamte und Hofchargen dekorirt. Daß nun auch 
Vertreter der Kunſt und ſogar ein Jude (Moſenthal) damit be⸗ 
dacht zu werden wear veranlaßt gewiß die Leute der „guten 
alten Zeit“ die Hände über den Kopf zuſammenzuſchlagen. 

„Der mit Recht gefeierte Genremaler Profeſſor Ludwig 
Knaus, der nach mehrjährigem Aufenthalte in Paris, Berlin und 


Wiesbaden nach Düſſeldorf zurückgekehrt iſt, hat ſich in dieſer 
Malerſtadt der Rheinlande ein koſtbares Haus bauen laſſen und 
denkt ſich darin dauernd niederzulaſſen. 

Der ſeiner Zeit berühmte Schauſpieler und Oberregiſſeur 
des königlichen Hoftheaters in Stuttgart, Heinrich Moritz, ein 
Sachſe von Geburt, iſt am 5. Mai d. J. zu Wien in den Armen 
ſeiner Tochter und ſeines Schwiegerſohns, des auch als hiſtoriſcher 
Schriftſteller bekannt gewordenen Juriſten, Dr. Karl Richter, 
verſchieden. Moritz war ein geiſtvoller und genialer Darſteller, 
überhaupt eine glänzende Perſoͤnlichkeit, jo lauge er geſund und 
rüſtig war. Seit einer längeren Reihe von Jahren jedoch war er 
vollſtändig gelähmt und erblindet. Er lag in ſeinem eigenen Kör⸗ 
per, wie er ſelber ſagte, wie eingeſargt. Trotz deſſen und obſchon 
er furchtbare Schmerzen ausſtand, blieb er geiſtig friſch und an⸗ 
theilnahmevoll für Alles, was ſich auf Kunſt, Literatur und Poli⸗ 

k bezog. Noch auf ſeinem Todtenbette war er ein vorzüglicher Er. 
zähler. Heinrich ës war jener Künſtler, der als er in Wien auf 
dem Hofburgtheater gaſtirte, früh um 7 Uhr in die kaiſerliche Hof⸗ 
burg citirt wurde, um dort von einer hohen Hofcharge die grobe 
Meldung zu empfangen, daß der Kaiſer am vorhergehenden Abende 

über ihn zu lachen und die ſublime Aeußerung zu thun geruht 
babe: „Moritz muß do recht luſtiger Menſch ſein“. — Es wird 
mmer ſehr zu bedauern bleiben, daß der Heimgegangene keine 
Denkwürdigkeiten aufgeſetzt. Er hat viel erlebt und intimen Um⸗ 
Ge mit hochbedeutenden und intereſſanten Perſönlichkeiten ge⸗ 


a 

rofeſſor Wilhelm Camphauſen hat in Düſſeldorf 
ande ein SE tes SO Hiſtorienbild: „Friedrich der Große an 
er Leiche Schwerin 3“, das er im Auftrage König Wilhelms 
von Preußen gemalt, zur Beſichtigung des Publikums ausgeſtellt. 
Man rühmt es als ein bedeutendes und tüchtiges Werk. 

x Ein in mancher Literaturgeſchichte erwähntes Beſitzthum 
bei D ſſeldorf, das ſogenannte Callenbach'ſche Gut, auf dem in den 
dreißiger Jahren Karl Immermann mit ſeiner intereſſanten 
Freundin, der Gräfin Eliſe v. Ahlefeldt (erfte Gattin des 
tapferen Lützow des 1 Be „wilden, verwegenen Jagd“), 155 
g o erkehr mit Felix, Mendelsſohn⸗ 

artholdi, Uechtritz, Schadow und ſonſtigen Düfjeldorfer 

Malern gelebt, dient gegenwärtig zu einer Herberge und Ausbil⸗ 

dungsanſtalt für Dienſtmägde, bat alſo eine allerdings ſehr nützliche, 
aber keineswegs romantiſche und poetiſche Beſtimmung erhalten. 

In Paris d ſich bild . dle denn derne Oratorien 

eine beſondere Geſellſchaft gebildet, die ihre Wirkſamkeit zuerft mit 

einer Paſſionsmuſik von Sebaſtian Bach, alſo jenem deutſchen 


} ZE | 


geht der Ideenaustauſch weiter, doch führt Herr v. Mouſtier genau 
dieſelbe Sprache, wie die Vertreter von England und Italien, daß 
er es lediglich blos mit dem Bey zu thun habe. Dieſer müßte vor 
Allem ſeine übernommene Verpflichtung erfüllen und den Vertra 
er Dann erſt, nachdem die franzöſiſche Regierung au 
dieſe Weiſe völlige Genugthuung erhalten habe, werde dieſe Eng⸗ 
land und Italien zur Wahrung ihrer Intereſſen verhelfen! Mou⸗ 
ſtier glaubt, daß Lord Stanley, der gegenwärtig durch die innere 
Kriſe der Regierung zu ſehr in Anſpruch genommen, die Dinge nicht 
auf die Spitze treiben werde; dann konne Italien nichts Anderes 
thun, als A gefügig zeigen. Es iſt aber eine ganz falſche Unter⸗ 
ſtellung der halbamtlichen Blätter, wenn dieſe behaupten, England 
habe ſeine Sache von jener Italiens getrennt. 

Paris, 17. Mai. „France“ behauptet, daß zwiſchen der 
Budgetkommiſſion und dem Staatsrath jetzt völliges Einvernehmen 
hergeſtellt iſt. In Betreff der Anleihe beſteht der Finanzminiſter 
darauf, daß die Höhe von 440 Millionen innegehalten werde. 

Paris, 18. Mai. Der „Moniteur“ enthält Berichte aus 
Japan vom 23. März, welche nähere Mittheilungen über die für 
die Ermordung der franzöſiſchen Matroſen gewährte Genugthung 
bringen. Elf der Mörder wurden am 16. März in Gegenwart des 
Kapitäns der Fregatte „Venus“ hingerichtet, die Exekution gegen 
die übrigen neun unterblieb dagegen auf Fürſprache des Kapitäns 
Am 17. März kam darauf der japaneſiſche Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten an Bord der „Venus“, um ſich nochmals zu 
entſchuldigen und den franzöſiſchen Bevollmächtigten zu einem Beſuch 
des Mikado nach Kioto einzuladen, damit hierdurch öffentlich be⸗ 
zeugt werde, daß Frankreich keinen Groll gegen Japan mehr hege. 
Der franzöſiſche Bevollmächtigte hat ſich darauf in Begleitung des 
engliſchen nach Kioto begeben und eine Audienz bei dem Mikado 
0 datt Die den Familien der ermordeten Matroſen zu zahlende 

ntſchädigung beträgt 150,000 Piaſter. 

Paris, 18. Mai. Das Reſultat der Nachwahl * geſetz⸗ 
gebenden Körper im Departement Aricge iſt bis auf 23 Gemein⸗ 
den bekannt. 37,857 Wähler waren eingeſchrieben; 26,794 Stim⸗ 
men wurden abgegeben; davon fielen 16,810 auf den Regierungs⸗ 
kandidaten Denat, 6560 auf den Gegenkandidaten Anglade. 

— Der „Moniteur“ erzählt heute, daß der kaiſerliche Prinz, 
der in Begleitung ſeines Gouverneurs, des Generals Froſſard, der 
polytechniſchen Schule einen Beſuch abgeſtattet hat. Es war 


dieſes Inſtituts eine durchaus antidynaſtiſche und republikaniſche iſt. 
Man verſichert, daß der Direktor der Anſtalt, General Sang, gegen | 
den Beſuch war, weil ſeine Schüler lernen und nicht Politik treiben 


ſollten. General Froſſard wußte aber dieſe Bedenken hinweg zu 
parlamentiren und es gelang ihm, wenigſtens ſeindſelige Kundge⸗ 
bungen zu vermeiden. Der General, ſelbſt ein ehemaliger Schüler 
und Lehrer der polytechniſchen Schule, redete nämlich die verſam⸗ 
melten Eleven an, als er mit dem kaiſerlichen Prinzen vor ſie trat: 
„Meine Freunde, geſtatten Sie einem alten Kameraden, Ihnen ſei⸗ 


i Muſiker begann, der ſich an der Orgel herangebildet und in welchem 


jene, einſt von den Niederländern begründete, in Deutſchland je 
gebildete Richtung zu ihrem Abſchluß kam. Die franzöſiſchen 
Muſikkritiker find entzückt von dem Werk. In der Beſprechung 
des Einen heißt es: „Dieſe Partitur iſt eine mächtige Schöpfung, 
von großer Originalität und imponirendem Pomp. Sie iſt eine 
Kirchenmuſik im reinſten Styl, ſtreng, ernſt, man möchte ſagen ge⸗ 
wiſſenhaft, nichts der bloßen Anmuth und Gefälligkeit opfernd, und 
von einem Reichthum in den Harmonieen, daß die Seele davon er⸗ 
griffen und bis in ihre Tiefen erſchüttert wird. Es iſt der Athem 


des Genies, der ſich hier vernehmen läßt.“ Eine ſolche Anerkennung 


thut uns Deutſchen wohl. 
Die Oper „Am Runenſtein“, welche Friedrich von 


Flotow, der Komponiſt von „Stradella“ und „Martha“, in Ge⸗ 


meinſchaft mit dem Tonſetzer Richard Gense komponirt und in 


Prag zur erſten Aufführung hat bringen laſſen, iſt bereits fünf Mal 


mit einem ſteigernden Beifall wiederholt worden. Sie ſcheint alſo 
doch Zeug und Zug zu haben. 

. Seit Kurzem erſcheint in Paris ein Journal, das ſich 
le Pilort (der 7 7 nennt und welches roth gedruckt iſt. Es 
begann ſeine Thätigkeit damit, daß es unbarmherzig gegen einen 
Mann zu Felde zog, der ſich auf der Vincenner Eiſenbahn hatte 


überfahren laſſen wollen, aber mit einem abgeriſſenen Arme davon 


kam. Es ſchloß feinen geißelnden Aufſatz mit der Bemerkung: Un⸗ 


glücklichen, welche ſich auf die Schienen der Eiſenbahn werfen, um 


ſich auf dieſe Weiſe ins Jenſeits befördern zu laſſen, können wir 
nicht oft genug wiederholen, daß unſere Lokomotiven mit einer Weg⸗ 
räumungsmaſchine verſehen ſind, welche den Selbſtmord durch die 
Eiſenbahn zu einer ſchrecklichen Täuſchung machen.“ 

7 Emanuel Geibel veröffentlicht im Feuilleton der Koͤl⸗ 


niſchen Zeitung ein poetiſches „Frühlingstagebuch“, das wahrhaft 


reizende Gedichtchen enthält und mit dieſen reizenden Gedichtchen 
an das „Poetiſche Tagebuch“ von Eruſt Schulze, den Dichter 
der „bezauberten Roſe“ erinnert. Leider iſt dies wahrhaft ſchöne 
und feinfinnige „poetiſche Tagebuch“ noch lange nicht ſo bekannt, als 
es bekannt zu ſein verdient. Der ſiebente Band der „Bibliothek 
der deutſchen Nationalliteratur des achtzehnten und neunzehnten 
Jahrhunderts“ (Leipzig, J. A. Brockhans) richtet es auf. 

X Der Napoleonismus macht ſich durch ſein rückſichtsloſes 
Napoleoniſiren in Paris nicht wenig unliebſam. So hat man jetzt 
die Straße Ollivier, ſo benannt nach einer Frau, welche die Wohl⸗ 
thäterin dieſes ganzen Stadtviertels war, plötzlich die Laune gehabt, 
in eine Kardinal⸗Feſchſtraße umzutaufen. Kardinal Feſch war ein 

uter Korſe und Oheim des erſten Napoleon, meint ein Oppoſitions⸗ 

latt, aber entin, was ſcheert das uns? Eine ſolche Sprache hört 
man nicht gern in Paris; aber verdient iſt ſie gewiß. Der ganze 
Stadtheil hat gegen den oktroyirten Namen Proteſt eingelegt. 
Ein franzöſiſcher Schriftſteller, Namens Leo Lespor hat 
einen mehrbändigen Roman unter dem Titel: „Tauſend und 
Eine Nacht von Paris“! geſchrieben. Schöne Mährchen wer⸗ 
den darin enthalten ſein; aber fie der Jugend auf den feſtlich ge. 
ſchmückten Weihnachtstiſch zu legen, moͤchten wir doch nicht rathen. | 

vi Die neuefte Poſſe von Offen bach „Das Schloß zu Toto“ 
hat nach Allem, was man darüber lieſt, bei ihrer neulichen erſten 
Aufführung in Paris nicht eben ſehr angeſprochen. Das Ganze iſt 
eine Art Perſiflage auf die Burggrafen, d. h. auf die alten Adels⸗ 
geſchlechter, die hier mit allen ihren Ueberlieferungen und Marotten 


nen jungen Schüler vorzuſtellen, der hier die Einrichtungen kennen 
lernen will, in denen ſein Lehrer groß geworden.“ Dieſe Anſprach⸗ 
verfehlte nicht ihre Wirkung, und obgleich ſelbſt der „Moniteur 
nichts von Akklamationen meldet, ſo iſt doch der immerhin et 
verwegene Beſuch ohne Störung vor ſich gegangen. 

E Prinz Napoleon reift in der That nach Konftantinopel 
Die Route, die er verfolgen wird, führt ihn durch Oeſtreich und Un 
garn. Er wird jedenfalls Peſth beſuchen, und man ſchreibt ihm 
auch die Abſicht zu, einen Abftecher nach Galizien zu machen, w 
die polniſche Nationalpartei ihm eine bedeutſame Ovation bringen 
würde. Indeſſen könnte er dieſe letztere Abſicht leicht aus ZC e 
Rückſichten wieder aufgeben, da eine ſolche Demonſtration ußlan 
einiges Aergerniß geben könnte. — 


Vom Zollparlament 


14. Sitzung des Zollparlaments. 

Die Sitzung wurde um 10 Uhr 19 Minuten durch den Präſidenten eröfl 
net. Das Haus ift ſchwach befegt, am Tiſch des Bundesrathes Delbrück, v 
Linden, v. Watzdorff u. A. 

Abgeordneter Graf Grote iſt am 15. d. M. geſtorben. 

Abg Bamberger hat zu dem Handels vertrag mit Oeſtreich einen An, 
trag dahin geftellt: den Sëch des Zollvereins zu erfuchen, dahin zu wir 
ken, daß den Beſchwerden abgeholfen werde, zu welchen im Großberzogthum 
Scho das Zuſammentreffen der herabgeſetzten Weinzölle mit dem beſte denden 

yſtem der indirekten Steuern Anlaß giebt. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Abſtimmung über das cabereg eure 
wie es ſich nach den bei der Vorberathung gefaßten Beſchlüſſen geſtaltet, ſow 
über den bekannten Antrag Schleiden, betreffend die Vorlegung eines 
weitigen Tabakſteuergeſetzes und . in der nädhften Seſſion, 
ſodann Schlußberathung über den Vertrag mit Oeſtreich und den Antrag Dt 
denthal pet. Rinderpeſt, endlich Vorberathung über den Entwurf, betreffend 
Abänderung des Vereinszolltarifs vom J. Juli 1865. re 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung nimmt Abgeordneter Mohl 
Wort, um nochmals auf den früher vom Aae cue 6 Hennt Adee 
Vorwurf zurückzukommen, daß er Würtemberg aus dem Eintritt in den Bol’ 
verein ſ. 3. den Untergang prophezeit habe. Redner legt zum Beweiſe des 
Gegentheils ein ſtenographiſches Protokoll auf den Tiſch des Hauſes; abge 
ordneter v. Au beruft ſich ſeinerſeits auf ein in ſeinen Händen befindliche 
Protokoll. Ein Mitglied des Bundesrathes, welches ſ. 3. in der Sitzung del 
würtembergiſchen Kammer als Regierungskommiſſar fungirt, beftätigt die 
Auslaſſung Mohls. Demnächſt wird das Sage angenommen 
nach den gefaßten GE Die Abſtimmung über den ntrag Schleiden 
wird einſtweilen ausgefegt bis nach Beratzung des Tarifgeſezes. Demnächſt 
folgt die Generaldebatte über den Vertrag mit Oeſtreich. 


Abgeordneter Fabrietus ſpricht zumächft über die heſſiſche Weinpro, 


Re ` „war duktion, der ? 
dies ein großes Wagſtück, wenn man bedenkt, daß die Tradition | uttion, auf welche ich ber Uinteag Bamberger bezieht. Ge Haufe cht. 


große Unruhe, als Redner ſtatiſtiſche Mitthellungen macht über roduktion 
der letzten Jahre. Die Berechnung. — rare éi Ve Ga kommt, 
erregt große Heiterkeit.) = g 

Abgeordneter Dr. Reink: (gegen den u. Bevor weitere ſtatiſtlſt 
Ermittelungen angeſtellt, könne er nicht für den Vertrag ſtimmen. Der Boll 
bundesrath müſſe KO eine ët über gc? enftand veranlaſſen 
85 7 fo ſeh een dë i fa E fet 1 5 Haus nicht in der Lage. Ké 
omme nicht fo ſehr darauf an, ſchnell als vielmehr or en. 
werde ſich der Abſtimmung enthalten. ee 


Abg. Dr. Becker ſpricht für den Vertrag und rückt dabei den weten 
des Staatsanzeigers zu Leibe, welche durch eine unrichtige Zahlenaufſte 
Petenten zu falſchen Behauptungen veranlaßt haben. a 


dem Gelächter preisgegeben werden. Henri Meilhac und Ludovie 
ei 1 geliefert. Die Muſik iſt w alle Mufit DI e 

enbachs, leicht, anſchmeichelnd, aber in ſich gemein. N 
„, Zwei junge Virtuoſen, die Brüder Sauret, haben jüngſt 
in den muſikaliſchen Sun Londons und Brüſſels viel Auffehen 
gend Der Eine ift Violiniſt und von dem Beriot Vater, der 

ndere Pianiſt und von dem Beriot Sohn gebildet. 

„Ein Doltor Bernies von Kentucky hat kürzlich hoͤchſt 
ſonderbare Details über die Heirathen unter Verwandten mitge* 
theilt. Nach ſeinen Beobachtungen in den Hoſpitälern der Ver⸗ 
einigten Staaten ſind 10 Procent aller Taubſtummen, 5 Procent 
aller Blinden und 15 Procent aller Idioten aus Ehen unter Ber’ 
wandten entſprungen. Der „Courrier von Nordamerika“, der dieſe 
Mittheilungen KE fügt ihnen folgende Bemerkungen an: „ 
hauptſächlich fürſtliche Familien ſolche Ehen einzugehen pflegen, H 
kann man mit ziemlicher Gewißheit deren Verſchwinden und Erlö⸗ 
ſchen voraussehen.“ Erzherzöge und ſonſtige Prinzen, die Dé mit 
Schauſpielerinnen oder 445 — bürgerlichen weiblichen Weſen ver⸗ 
binden, ſollte man alſo nicht in Ungnade fallen laſſen, ſondern viel? 
mehr als Retter oder wenigſtens als Auffriſcher der Dynaſtie 
verehren. 

„Der franzöfiihe Maler Charles Marchal, obgleich ein 
tüchtiger Künſtler, konnte doch wenig Bilder verkaufen. Seit Kur- 
zem hat er angefangen, ſich zum Alexander Dumas Sohn der Ma’ 
lerei zu machen, d. h. Demimonde⸗Bilder zu malen, und ſiehe daß 
kaum nur iſt die diesjährige Ausſtellung in Paris eröffnet, hal 
er für 28,000 Fr. Gemälde verkauft und iſt zum Mann der Mode 
geworden. ö 

Wie die Franzosen jetzt doch auf Deutſchland achten! 
Kaum hat Maximilian Heine ſeine * — an Hein 
rich Heine“ erſcheinen laſſen, ſo berichtet und überſetzt daraus auch 
ſchon der Pariſer „Figaro“, der bei dieſer Gelegenheit lebhaft be⸗ 
dauert, daß man Heines Gedichte bis jetzt im Franzöſiſchen erſt in 
Proſa, und noch nicht in Verſen zu übertragen ſich angelegen ſein 
ließ. Er hält letzteres zu thun für eine Aufgabe der jungen lyri 
Dichter Frankreichs und fügt bitter hinzu: Leider aber denken dieſe 
Herren an nichts als an die offizielle Kantate, mit welcher E 
der 15. Auguft, d. h. der Napoleonstag gefeiert werden ſoll. urch 
dieſen Ausſpruch wird einigermaßen die ſpekulative Liebedienerei 
ge die ſich in der franzöſchen Poeſie neuerdings jo ab 
allend kundgiebt. 

4 Die eigentlichen Memoiren Heines find, wie wir aus 
dem vorgenannten Werke ſeines Bruders Maximilian erſehen, 
noch immer nicht an den Mann gebracht. Der verſtorbene Buche 

ändler Julius Campe in Hamburg, ein Freund Heines, un 
durch deſſen Schriften hauptſächlich mit reich geworden, bot eine 10 
geringe Summe dafür, daß man von Seiten der Familie zuleh 
ganz entrüſtet die Verhandlungen abbrach. Auch die mit dem jun⸗ 
jen Fürſten Metternich, der ſie für die kaiſerliche Bibliothek in Wien 
ankaufen wollte, haben zu keinem Ziel geführt. Dabei wächſt DÉI 
nes Namen und Bedeutung mit jedem Tage. Daß ſich unter dieſen 
Umſtänden kein Verleger für 8 Denkwürdigkeiten findet, 94 
bört mit zu den unerklärlichen Räthſeln unſerer Zeit. Ben 


daß Präfident Delbrück bemerkt auf eine Auslafjung des Grafen Kleiſt, 
al tragsmäßig die Zollermäßigungen nur England, Frankreich, Belgien, 
* ic und Spanien zu Gute kommen. Alle anderen Staaten haben auf dieſe 
Co Öterungen kein vertragsmäßiges Recht. Es liege indeß in der Abſicht der 
Ver erungen, einen Geſetzentwurf in dieſen Tagen vorzulegen, in welchem dieſe 
der Ba ungen auch auf andere Länder ausgedehnt werden, mit Ausnahme 
a, erzollung des Weines, in Betreff welcher es nicht Abſicht ſei, die Ermä- 
bey zu generalifiren, ſondern ſolche nur den Ländern zuzuwenden, welche 
handeln Einfuhr den Zollverein den meiſtbegünſtigten Nationen gleich be⸗ 
Nach kurzen Bemerkungen einzelner Redner zu verſchiedenen Artikeln des 
Eë Aug Abg. Pfannenbecker über den Antrag Bamberger, (8 aber auf 

une nicht zu verſtehen. 
e? Mohl nimmt das Wort gegen den Vertrag und den Antrag Bam⸗ 
N. ür welchen alsdann der Antragſteller plaidirt. Derſelbe verweiſt auf 
E ende Iwiedenheit des Steuerſyſtems in Heſſen und die Nothwendigkeit einer 
Ro ung des dortigen Syſtems der indirekten Steuern ſeit Herabſetzung der 
0 lle. Im Verlaufe der Rede bemerkt Abg. Bamberger, daß das Wein⸗ 
E GES dazu beitrage, Heſſen nach dem Norddeutſchen Bunde her⸗ 
ehen. 


Da Ein heſſiſcher Bundeskommiſſar wendet ſich gegen die Auslaſſung 
Be Viren, der eigentlich nicht zur Sache geſprochen, fonbern nur politiſche 
we delungen gemacht habe. Die innere Weinſteuer ſei in Heſſen nicht höher, 
ke nach dem Zollvereinsvertrage nge fet. Das Haus ſei nicht kompe⸗ 
lan ne Reviſion des ganzen Syſtems der indirekten Steuern in Heffen zu 
e 
an etzt mit derſelben Abſicht durch eine Hinterthür wieder einſchleichen. Auch 
im ei ED die Kompetenz bezüglich des vorliegenden Antrages. Redner greift 
Verlauf der Rede die liberale Partei an, welche kürzlich ſittliche Entrüſtung 
Dn babe bei Prüfung der ſchwäbiſchen Wahlen, während fie in Preußen 
Um ahlbeeinfluſſung für etwas Selbſtredendes halte. Die Auslaſſungen des 
Kos veranlaſſen den Präfidenten, denſelben auf den 8 41. der Geſchäfts⸗ 
mit ng zu verweiſen, welcher vom Ordnungsruf handelt. Redner ſchließt 
Wende Dant an Gott, daß das Bollparlament die nationale Frage nicht zu 
abe. 

Abg. Meier (Bremen) ſpricht für den Antrag. (Gr. Bismarck tritt ein.) 
ba Abg. Metz ſpricht nach kurzer Auslaſſung des Grafen Solms Lau ; 
Ni für den d und Antrag. Es ſei ein ſchmerzliches Gefühl, den Abg. 
Üftets auch in rein materiellen Fragen den Einwand der Inkompetenz er. 
ba zu ſehen. Das geſchehe ſeitens eines Abgeordneten, welcher ſchon vor 20 
unden dem deutſchen Parlament angehört habe. Er wolle die politiſche Seite 
0 rühren, da er einmal ſehe, daß dies unangenehm wirke. Die formelle 

{ Ji Toun zu dem Antrage unterliege keinem Zweifel, noch weniger die ma- 
de ge. Auf den guten Willen der heſſiſchen Regierung fei nicht zu bauen, wie 

D Erfahrung gelehrt babe. Die jetzige Erhebung der Abgaben in Heſſen wirke 
Za Grade drüdend und nachtheilig, darüber ſei Alles einig, und da 

d V man das Haus nicht für berechtigt erachten, den Zollbundesrath um Ab⸗ 

7 


u erfuchen ? 

. Grat Bismarck: Im Augenblicke könne er ſich nicht im Namen des Bun. 
es über die Frage der Kompetenz ausſprechen. Er konſtatire, daß der 
wir Kommiſſar nur feine perſönliche Anſicht über die Befugniß des Haufes 
zueſprochen, er, Redner, ſtimme keineswegs mit dieſer Anſicht überein. Das 
bens könne allerdings beim Zollbundesrath auf Remedur dringen, wenn die 
ſehrsfreiheit durch irgend welche hemmenden Inſtitutionen in den Zollver⸗ 
Ki e ES — er , mal die pon Un ausge 
eſſiſche Kommiſſar Hoffmann beſtätigt, daß die X . 
Drogen. 55 nur feu ROM fet, er erachte eine Reviſion der Steuer 

deb eſſiſches Internum. d 
gig, G. ee ar handle ſich hier lediglich um die Frage, ob die le⸗ 
Je pen Organe des Zollvereins berechtigt feien, ſich mit der Frage zu be» 
Imigen, ob die o — Geſetzgebung mit dem Bollvereinsvertrage in Wider- 

ach ſtehe. Dieſe Frage ſei zu bejahen. i 

hi Abo a robſt hält es für räthlich, die großen Gegenfäge zwiſchen den ver» 
denen Parteien hier nicht zur Sprache zu bringen. 
w Drot Bismarck: Alle, auch die ſüddeutſchen Mitglieder würden ihm be. 
u, daß er Alles ſorgfältig vermieden habe, was als Preſſion oder auch 
Me MS Ueberredung gedeutet werden könne. Von feiner Seite Tel Nichts in 
ter Wär geſchehen Mogen die Süddeutschen auch ferner rubig ihr 
verfolgen, wir werden ihnen nicht hinderlich ſein. Nur der freie 
füße der Süddeutſchen werde eine Anden der — wi Zuſtände herbei ⸗ 
| Mim konnen Er beziehe Déi hier auf eine Cirkulardepeſche vom 7. Septem- 
s dor. Jahres, aus dieſer mögen die Süddeutſchen erkennen daß dir Politik 
D Korddeutſchen Bundes die Selbſtſtändigkeit des Südens verbürge. Freie 
Aſchließung ſei die Bedingung der Vereinigung, wolle man ſich nähern, fo 
Wë es einer gehörigen Motivirung des Wunſches, damit man erkenne, wie 
| einigung beiden Thellen zum Heile gereiche. Deliberiren Sie fo lange, 
Redner fort, in aller Ruhe über die Aufgaben des Zollvereins. Wenn er 
fo." auf der einen Seite den Süddeutschen die Selbſiſtändigkeit wahren wolle, 
Aa Mühle er ſich andererſeits gegen eine unberechtigte Einſchränkung der Kompe- 
des Zollparlaments erklären. Am wenge ſchließt Redner unter großem 
> des Haufes, wird ein Appell an die Furcht in deutſchen Herzen Platz 


8 bn, Lasker: Die Namen der Herren, die gegen den Bamberger ſchen 
19 geſprochen, kennzeichnen ihre Tendenzen zur Genüge. Der Abg. Lieb · 
t dat hier feine Rede, die er neulich in der Volksverſammlung gehalten, 


gen. 
bgeordneter Liebknecht: Nach dem Fall des Adreßantrages wolle 


gramm 


d holt, nur ſein Programm, die Zerſtückelung Preußens hat er meggelaf- 
"Wohl weil er vorausſetzte, daß er damit auf keiner Seite diefeg Hauſes An- 
kä finden würde Den Abg Probſt, der im Namen der Suddeutſchen zu 
Pen vorgab, mache ich darauf aufmerkſam, daß ſich die bayriſchen, badi ⸗ 
d heſſiſchen Abgeordneten ſehr dafür bedanken werden, ihn als ihren 
A infabrer nnen; ich glaube ihm ſchon mehr als genug zu thun, wenn 
Ge als Rechtskonſulent der Württemberger gelten de d 0 en 
tenzerweiterung geſprochen, — von wem iſt denn eine ſolche ver 
a! Man Get, wir wollten hier durch unſere Verhandlungen den Einheits ⸗ 
ſcha en; — ich meine, dazu gehört doch vor Allem eine Exekutivgewalt; 
Ko eine ſolche nicht vorhanden tft, kann von einem Staate keine Rede fein. 
Hi denken nicht daran, Jemanden wider ſeinen Willen zum Anſchluß an das 
TE geſchaffene Einheitswerk bewegen zu wollen, unſere Politik kann nur die 
Wi o Seen, bis die Noth here Sein Ga bat, wie 
ichts, abfolut Nichts find, fo lange fie ſich dem großen Ganzen n 
Denen, Ei Eine o wir Gott ſei Dank — 3 daß das unſelige 
veto aufgehört hat, daß nicht mehr ein einzelner Staat durch ſeinen 
die gefaßten Beſchlüſſe verhindern kann, ſondern daß wir hier alle als 
be rte durch die - cker Sen deg GC Li — 
en ung der Aufgabe, die wir ins Auge gefaßt haben, durch keine Re 
KS See groe —— laſſen. Der heſſiſche 
Bundestommiffar ſcheint den Antrag gar nicht geleſen zu haben, denn 
batte er nicht in einer Weiſe geſprochen, wie es nur Jemand kann, der von 
ben tionalen Verträgen noch nie Etwas gehört, von deren Bedeutung keine 
dat. (Unruhe) Ich wüßte in der That nicht, wer uns das Recht 
en follte, das jeder parlamentariſchen Körperſchaft zuſteht. Es iſt doch 
ich daß wir das Recht haben, Laſten aufzuerlegen, ohne die Befugniß, 
leichterung dieſer Laſten zu beantragen und dadurch eine Ueberbürdung 
"erhindern, die den ganzen Zweck des Staates in Frage ftellen konnen. 
die Kleinſtaaten wären durch eine ſolche Interpretation am meiſten ge⸗ 
pw) denn wenn wir hier eine Belaftung beſchließen, ohne unfrerfeits die 
g ddechende Erleichterung herbeizuführen, fo würden die Kleinſtaaten bald an 
Im eten und erklären, daß ſie eine ſolche Ueberbürdung zu tragen nicht 
feed ande ſeien. Würden Sie ſich dieſen Klagen ee auch für inkom. 
fen lären ? Es iſt unmöglich, die ſtaatlichen ntereſſen ſo von einander 
Amen, daß man bei jedem Punkte der im Vertrage nicht vorgeſehen iſt, 
ber er pete „Ueberſchreitung konſtatirt. Der 8 uͤrtem⸗ 
lt = vorher auch die Gründe derſelben gegen Wer ee. ea — 
ohne ä i ort DOT ` z 
Gesi ed an Moment in de denen ae "et e 
Q eutſchen Verſammlungen zu hören nicht gew D es- 
Ung bk ich — Adreßdebate ene um darin auszuſprechen, daß wir 
Je, unſeren Beſchlüſſen weder durch das Wohl- noch Uebelodlen des Aus⸗ 
baum leiten zu laſſen geneigt find. Suchen Sie die Bedeutung dieſer Ver⸗ 
ung nicht ſelbſt herabzudrücken. Schützen Sie dieſelbe vielmehr, damit, 
Über die Tage kommen werden, wo eine Vertretung Deutſchlands nicht nur 
BK wl materiellen, fondern über alle ſtaatlichen Intereſſen unſeres Vater⸗ 
Wo. eden fol, dem Inhalte die Form nicht fehle. (Beifall. 
g. Bebel: Die Erinnerung an den heutigen Jahrestag Seitens des 


Du 


Zi 
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Abg. Metz hat mich nicht überraſcht. Seine Partei ſucht ja im Volke die Vor⸗ 
ſtellung zu erwecken, als fei dieſes Parlament mit dem vom Jahre 1848 zu ver⸗ 
wechſeln, obwohl beide kaum mit einander zu vergleichen ſind. Unſer Zollpar⸗ 
lament iſt überhaupt kein deutſches Parlament, es fehlen nicht nur die Vertre⸗ 
ter Luxemburgs, ſondern auch die Abgeordneten der 9 Millionen Deutſchen in 
Oeſtreich. Der Abg. Lasker hat ſich in feinen, in ſchulmeiſterlichem Tone ge ⸗ 
haltenen Aeußerungen auch auf die kürzlich hier ſtattgehabte Volksverſammlung 
bezogen. Ich vermuthe, daß er eigentlich nur einer verhaltenen Rede, die er 
für die Adreßdebatte vorbereitet hatte, und dem Bsp über den Erfolg jener 
Volksverſammlung hat Luft machen wollen. Sein Intereſſe, das er für die 
Kleinſtaaten an den Tag legte, hat mich überraſcht, denn obwohl er feine Wahl 
ſelbſt einem Kleinſtaate verdankt (Heiterkeit), fo pflegt er doch fonft gegen die- 
ſelben zu hetzen und ihnen die auf unſerm Militärſyſtem beruhende Steuerüber⸗ 
bürdung zur Laſt zu legen. 

Abg. Dr. Löwe: Ich halte es für einen durchaus ungeeigneten Weg, ge⸗ 
gen eine Kompetenzerweiterung zu proteſtiren, wo von einer ſolchen gar nicht 
die Rede iſt. Das Zollparlament hat die hochſte hiſtoriſche Berechtigung — 

ang gleich, ob es in den Verträgen fteht oder nicht — ſtets zu wachſen und 
far er zu werden. Es muß dieſelde Entwickelung nehmen, wie der Zollverein, 
gegen den e auch ſeitens der Kleinſtaaten eine Menge von Bedenken erhoben, 
denen die Furcht eines Verluſtes der Selbſtſtändigkeit zu Grunde lag. Um dieſe 
Schwierigkeiten zu überwinden, mußten wir die größten Opfer bringen nnd 
jene Bedenken durch unſer Geld beſchwichtigen. Der Antrag des Abg. Bam⸗ 
berger liegt aber auch nach den Verträgen vollkommen in der Kompetenz des 
Hauſes, denn er enthält Nichts, als den Wunſch, in welcher Weiſe wir künftig 
verfahren zu ſehen wünſchen. Es bleibt uns für die Zukunft eine ruhige aber 
ruͤckſichtslos fortſchreitende Arbeit und Sie irren fi), wenn Sie glauben, daß 
wir Sie bei Ihren Proteſten in Ihrer Negation unterſtützen wollen. Gewöhnen 
Sie ſich daran, in Zukunft eine Reihe ſolcher Anträge, wie der vorliegende, 
ſtellen zu ſehen, und wenn Ihnen dieſelben nicht gefallen, ſo Selen Sie Ihre 
wirthſchaftlichen Intereſſen für ſich. Wenn ich ebenſo die unſrigen allein im 
Auge hatte, ohne Rückſicht auf unſere gemeinſamen Intereſſen, ſo würde ich 
das uns hier zuſammenhaltende Band nicht länger aufrecht zu erhalten ſuchen, 
gegen welches Sie fortwährend proteſtiren, und das wir theuer bezahlen müſſen. 
(Beifall der Nationalliberalen). 

Abg. Roßhirt gagen Lasker. Abg. Camphauſen (Neuß) für die Som, 
petenz des Parlaments, falls es nicht verkümmern ſoll. Kommiſſar Hoffmann 
bleibt bei ſeiner zunächſt perſönlichen Anſicht, daß der gegen Heſſen gerichtete 
Antrag eine Kompetenz- Ueberſchreitung ſei. 

Abg. Windthorſt: Es iſt kein Zeichen von Furcht, wenn man den Wunſch 
nach Frieden ausſpricht, ich bin am wenigſten furchtſam, zumal wenn mir der 
General Moltke Ar Seite Debt, (Große Heiterkeit, da der kurzſichtige Redner 
den General v. M. mit v. Steinmetz, der neben ihm Debt, verwechſelk hat). Es 
iſt aber doch immer ein General. Die Kompetenz haben wir weder zu beſchrän⸗ 
ken noch zu erweitern, ſondern an den Verträgen zu halten. Die Einigkeit 
werden Sie (die Nationalliberalen) nicht fördern durch aufregende Reden 
(Widerſpruch), ſondern das Band ſprengen (Widerſpruch), ich wiederhole es: 
ſprengen. Graf Bismarck kennt den Antrag erf ſeit heute, ſonſt würde er an. 
ders ee Nicht einmal in Heſſen felbft fteht es feſt, ob man einen Grund 
zur Beſchwerde hat. In Baiern und Würtemberg beſtehen eben ſolche Auf: 
lagen, die man beim Abſchluß des Vertrages kannte und jetzt höchſtens revidiren 
konnte. Der Zweck des Bamberger ſchen Antrags iſt Die Adreßdebatte zu er, 
etzen, wenigſtens iſt er in dieſem Sinne in der Fraktion geprüft worden. (ra, 

dent Simſon bittet Vorgange außerhalb des Haufes nicht in die Debatte zu 
ziehen.) Es iſt das heute jo oft geſchehen, daß ich davon angeſteckt bin. (Präſi⸗ 
dent: Dann wunſche ich, daß man ſich vor weiteren Anſteckungen hüte. Heiter⸗ 
keit.) Ich N dem Herrn Präſidenten zu dem glücklichen Witz und bitte 
im Intereſſe der Einigkeit gegen den Antrag Bamberger zu ſtimmen. 

Abg. Waldeck: Die Einwendungen gegen die Kompetenz, die bei der 
Adreßdebatte gemacht worden ſind, haben hier gar keinen Grund; ſie werden 
durch den Art. 5. klar widerlegt. Materiell liegen Beſchwerden Heſſens vor: 
es ſollen auf den Wein neue Abgaben gelegt werden zum größten Schaden der 
Producenten; auf dieſe haben wir einzugehen. Wenn uns aber ein Redner er 
mahnt, auf dem Boden der Verträge zu bleiben, fo ſage ich ihm, möge hundert- 
mal die Eingangeformel des Vertrags denſelben für ewig ſanktionſren, ſolche 
Ungeheuerlichkeiten, daß es halb im Norddeutſchen Bunde liegt, halb außer⸗ 
halb, können nicht beſtehen. Wir haben im Reichstage entſprechende Anträge 
vermieden, weil der heſſiſche Kommiſſar entſchieden erklärte, feine Regierung 
werde ſchon ſelbſt ſich zu helfen wiſſen. Freilich iſt er dann desavouirt worden. 
Jetzt hat er uns ſchon wieder die Beceitwilligkeit der heſſiſchen Regierung ge⸗ 
rühmt. (Heiterkeit.) Gerade dieſen unglücklichen Doppelheſſen müſſen wir bel, 
fen, ihnen, die eingeklemmt find zwiſchen Norden und Suͤden; denn es hilft 
ihnen weder ihre Regierung, noch der Norddeutſche Reichstag. Es ift hier auch 
das Intereſſe des Friedens erwähnt worden. Ich denke, wir konnen es ſagen, 
daß eine Einmiſchung des Auslandes nicht geduldet werden wird in Dinge, die 
an ſich klar find. (Bravo) Ich bin gewiß Freund des Friedens; wird aber der 
Krieg geboten, jo haben wir dahin zu wirken, daß er auch den Intereffen der 
Einheit und Freiheit moͤglichſt günſtig wird. Wenn wir uns hier bet jedem 
Artikel fragen ſollten, ob etwa ein Rechtsanwalt dabei den Einwand gegen die 
Kompetenz erheben würde, ſo ſinkt das Zollparlament auf das tiefſte Niveau. 
Kommt es zu einem einigen Deutſchland, ſo ſollten ſich doch die jetzt Lebenden 
huͤten, daß man ihnen vorwirft, es verhindert zu haben (Bravo.) 

Abg v. Neurath: M. H.! Es iſt uns vielfach Mangel an Einſicht, an 
Vaterlandsliebe vorgeworfen worden; ich verwahre mich dagegen entſchieden 
Es iſt nur die Frage, was ein Mann, der fein Vaterland liebt, für eine wei⸗ 
tere Entwickelung wünſchen ſoll. Wir wünſchen vor Allem ſolche Fragen, die 
nicht Bu unſerer Kompetenz gehören, fern zu halten. Ich glaube, der Kampf 
um diefen Antrag iſt nur durch feine Faſſung hervorgerufen worden, hatte er 
nur dem Bundesrath empfohlen, in Betracht zu ziehen, ob nicht die Zollver⸗ 
träge zu ändern find, fo hätte Niemand den Kompetenzeinwand gemacht; da 
der Antrag aber einen einzelnen Staat herausgreift, überſchreiket er unſere 
Kompetenz und deswegen muß ich dagegen ſtimmen. 

Abg. Wagener (Neu ⸗Stertin): Ich will die Abweichung von unſerem 
Grundſatze in der Adreßdebatte, Nichts zu ſagen, was danach ausſehen könnte, 
als wollten wir die Befugniß des Zollparlaments erweitern, rechtfertigen. Die 
Süddeutſchen haben dieſem Antrag gegenüber denſelben Fehler gemacht, als 
der Adreſſe gegenüber, ſie haben durch ihre Einwände erſt das daraus gemacht, 
was er etzt geworden ift. Der ganze Einwand beruht wohl nur auf der Un⸗ 
kenntniß preußiſcher Zuftände: Die Herren haben noch ein zu großes Grauen 
vor unſeren Nationalliberalen; das ſind aber ganz gemäßigte und verſtändige 
Leute (Heiterkeit), deswegen muß man alſo ihre Anträge nicht prinzipiell be 
kämpfen Ich ſtehe ganz ei dem Standpunkt des Abg. Loewe, wenn er meint, 
daß Niemand das unaufhaltſame weitere Wachſen des Zollvereins werde hin- 
dern können; aber er iſt auch bisher nur gewachſen, weil die preußiſche Regie⸗ 
rung vermieden hat, ihn mit politiſcher Sauce zu ſerviren. Aber eben ſo feſt 
müſſen wir dagegen kämpfen, die Kompetenz des Zollparlaments zu verkürzen. 
Der Antrag läßt ja dem Bundes rath und der heſſiſchen Regierung immer noch 
freie Hand, zu thun, was ſie wollen. — Meine Anſicht von der deutſchen Ein⸗ 
heit iſt die, daß ich ſie mir überhaupt nicht denken kann, wenn man die Eigen⸗ 
art der deutſchen Stämme untergräbt. Wir ſtehen feſt auf dem Standpunkt 
des deutſchen Partikularismus und deutſcher Einheit und geſtehen darin Nie⸗ 
mandem den Vorrang zu. Um dieſen hohen Preis ift uns felbft der Friede nicht 
zu theuer; einen Frieden, den ich mir nur darum erkaufen kann, daß ich mir 
die deutſche Zunge ausbeiße, mag ich nicht. (Bravo!) 

Ein Schlußantrag wird abgelehnt. 

Abg. Biſſing: Wir Süddeutſchen ſcheinen heut hier die Sündenböcke 
zu fein. Der Graf v. Bismarck hat im Norddeutſchen Reichstag geſagt, die 
Süddeutſchen ſeien mit Ausnahme der badiſchen Miniſter noch 30 Jahre hinter 
der politiſchen Bildung des Nordens zurück. (Widerſpruch.) Laſſen Sie uns 
Kanadier alſo dieſe 30 Jahre erſt noch draußen bleiben und die ildung nach⸗ 
holen! (Widerſpruch.) CS 

Abg. Völk: Unter dem Namen „wir Süddeutſche“ werden hier Reden 
gehalten, die nicht alle Süddeutſchen billigen. Aber ich will hier nicht einen 

treit unter Süddeutſchen anfangen, den wir bei der Adreßdebatte glücklich 
vermieden haben; denn wir wollten nicht durch ein Bündniß mit Norddeutſchen 
über eine ſüddeutſche Majorität ſiegen. (Bravo!) An der politiſchen Debatte, 
die der Antrag Bamberger hervorgerufen, müſſen wir uns betheiligen, um dem 
Vorwurf zu großer Zurückhaltung zu begegnen. Wenn politiſcher Stoff onge, 
ſammelt ih, ommt die Beſprechung von jelber. Ich en zu meinem größten 
Erftaunen eine 5 und wohlthuende Uebereinſtimmung meiner An- 
ee mit denen des Abg. Wagener bemerkt. (Heiterkeit.) Ich Babe mir ihn 
mmer als heftigen Feind der deutſchen Einheit gedacht. Aber ſo iſt es, wenn 
redliche und ehrliche Männer n und beſprechen. (Heiterkeit.) 
Daß die deutſche Nation die Einigkeit noch nicht erreicht hat, iſt nur eine Folge 
gegenfeitiger Unkenntniß und Vorurtheile und wenn dieſe Debatte nur einiger ⸗ 


maßen beiträgt, dieſe zu beſeitigen, ſo iſt ſie nicht verloren. Kommt auch aus 
dieſem Zollparlament die Einheit nicht heraus, ſo muß fie doch kommen. Ich 
aber he gerade in dem Warten bis zur Konſolidirung der norddeutſchen Ver⸗ 
hältniſſe eine große ck für ung Goddeulſche weil es uns dadurch unmög⸗ 
lich wird, auch für unſere Bequemlichkeit in den noch werdenden Verha ifen 
ein Plätzchen In ſchaffen. Und wenn wir auch wiſſen, daß unfere Kräfte nicht 
ſo groß ſind ſo wird es doch gut ſein, wenn der Norden auch Einiges von dem 
milderen Staats- und Gefühlsweſen des Südens annimmt. (Bravo!) 

Es iſt dann auch hier unter dem Titel „wir Schwaben“ geſprochen wor⸗ 
den. (Heiterkeit.) Es iſt bitteres Unrecht, den Schwaben Mangel an Vater⸗ 
landsliebe vorzuwerfen; denken Sie an ihre Stellung im Jahre 1849! Alle 
fireben wir nach demfelben großen Ziele, nur nicht alle auf diefelbe Weiſe. Es 
iſt e das Verhältniß Oeſtreichs hineingezogen worden. Meine Herren. Es 
giebt da genug Leute, welche willen, daß eine Operation nöthig war, um ung 
aus den Wehen des Bundestages in den friſchen deutſchen Staat zu bringen 
(Bravo!) und das deutſche Element Oeſtreichs hat dadurch nicht verloren, ſon · 
dern gewonnen! (Sehr wahr!) Je mehr wir unſern deutſchen Staat fertig 
machen, deſto ſicherer find fie überzeugt, daß fie in der Roth einmal eine hei⸗ 
miſche Stätte finden konnen. (Bravo!) Was ſoll es heißen, wenn vom Aufge- 
ben partikulärer Eigenthümlichkeiten geſprochen wird? Die find fo ſtark, daß fie 
ſich von ſelbſt erhalten werden. Laſſen Sie uns alſo ſie ſchonen, aber darüber 
das Gemeinſame nicht vergeſſen! (Bravo!) Schließt man ſich an ein Größeres 
an, ſo gewinnt man dadurch Schirm und Schutz; wenn dagegen der Starke 
vom Schwachen nur beunruhigt wird, ſo macht er ihm bei Gelegenheit leicht 
einmal ein Ende. Deshalb halte ich es für konſervativ, in das deutſche Staats- 
weſen einzutreten. Von mangelnder Kompetenz kann hier gar keine Rede ſein. 
Wir haben dafür zu ſorgen, daß das Einigungswerk wachſe und darin hat das 
Ausland Nichts zu reden! Ich ſchließe mit dem Worte eines geiſtreichen Mit ⸗ 
gliedes dieſes Hauſes: jetzt iſt es Frühling geworden in Deutſchland; und 
wenn auch noch Einzelne ſich ſchneeballen, d wird das nicht mehr lange dau ⸗ 
ern; der fortſchreitende Frühling wird ſorgen, daß dem Schneeballen bald das 
Material ausgeht. Ich ſchließe, meine Herren; es iſt jetzt in Deutſchland Früh⸗ 
ling geworden! (Lebhafter Beifall.) 

Die Diskuffion wird geſchloſſen. Aus der Reihe der perſönlichen Bemer⸗ 
kungen heben wir hervor: Abg. Probſt erklärt, er habe von keiner Furcht, die 
Süddeutſchland habe, geſprochen, „daß davon bei uns überhaupt keine Rede 
ſein kann, das zeigt die Stimmung, die während der Luxemburger Affaire 
herrſchte. Ganz Süddeutſchland hätte ſein Letztes aufgewendet, um Luxemburg 
bei Deutſchland zu erhalten. 

Bundeskommiſſar Delbrück dementirt Namens des abweſenden Bundes⸗ 
kanzlers in aller Form, daß dieſer je davon geſprochen, die Süddeutſchen ſeien 
um 30 Jahre in der Kultur zurück. 

Abg. Metz konſtatirt, daß der amtliche Bericht, den Bundeskommiſſar 
SCH feinem Chef v. Dalwigk über feine art Larei im Norddeutſchen 

eichstage gemacht, ein anderer geweſen ſei, als wie ſich derſelbe aus den ſteno⸗ 
graphiſchen Berichten ergebe. 

Bundeskommiſſar Hoffmann erklärt dies für unmöglich. 

Der Reſt des Vertrages wird ohne Diskuſſion genehmigt und darauf die 
Sitzung um 3½ Uhr geſchloſſen. x 
e Vor Feftfegung der Tagesordnung der nächſten Sitzung erhält noch das 

ort: 


E 

Abg. v. Hennig: M. H.! Ich habe mich aus dem ſtenographiſchen Be⸗ 
richt, den mir der Herr Abg. Mohl vorgelegt hat, überzeugt, daß er die von 
ihm behaupteten Aeußerungen allerdings gemacht hat. Ich muß es dem Herrn 
v. Varnbüler überlaſſen, die Wahrheit der ſeinigen zu vertreten. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. Tagesordnung: 1) Wahlprüfung; 
2) Handelsvertrag mit dem Kirchenſtaat; 3) Reform des Zolltarifes. 


Cokaſes und Provinzielſes. 

— Schwurgerichtsverhandlung vom 13. d. M. — Ueber die wider 
den Wirthsſohn Roch Janiſzewski wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge verhandelte Anklage können wir erſt heute berichten. Der 
Sachverhalt war folgender: 

Am 24. Februar d. J. war in der Wohnung des Wirths Janiſzewski in 
Drzonek, des Vaters des Angeklagten ein Tanzvergnügen veranſtaltet, zu wel⸗ 
em unter andern auch der Tagelöhner Sojepb Marciniak aus Dolzig in Jo 
einer Einladung ſich eingefunden hatte. Abends gegen 7 Uhr entſpann ſich 
zwiſchen dieſem und mehreren Anweſenden ein Streit weil dem erſteren vorge 
worfen wurde, in den Dudelſack, mit welchem die Muſik zum Tanz gemacht 
war ein Loch geſtoßen zu haben, in Folge deſſen der Dudelſack unbrauchbar 

eworden war. Bei dieſem Streite erhielt Joſeph Marciniat mehrere Schläge. 

rzürnt darüber, daß er zum Tanze eingeladen, Prügel erhielt, ſtieß er gegen 
die Familie Janiſzewski die Drohung aus daß er ihr das heimzahlen werde, 
wenn er einen derſelben in Dolzig treffen würde. 

Hierauf begab er ſich mit mehreren Perſonen, unter welchen ſich auch der 
Angeklagte befand, in die Wohnung ſeines Bruders, des algen fel Johann Mar- 
eintak in Drzonek, wo die Bezahlung des Dudelſacks erfolgen ſollte. Auch hier 
erklärte ehn Mareiniak wiederholt, daß er es dem Wirth Janiſzewski geden- 
ken werde. 

Bald darauf verließ der Angeklagte die Wohnung des Schulzen Marci- 
niak, während Joſeph M. noch bei ſeinem Bruder zurückblieb. Erſt gegen 9 Uhr 
Ab. wollte ſich auch J. M. nach Hauſe begeben, doch kaum hatte er ſich einige 
Sekunden aus dem Hauſe ſeines Bruders entfernt, als die in letzterem WC 

ebliebenen Perſonen außerhalb defjelben ein Geräuſch vernahmen, das ſich gleich. 
örmig kurz hintereinander mehrmals wiederholte. Hierdurch aufmerkſam ge, 
macht, hörten fie unmittelbar darauf ein Röcheln und eilig ſich entfernende 
Fußtritte; ſie eilten in Folge deſſen hinaus und fanden ungefähr 8 Schritt von 
der herein entfernt, den Joſeph M. todt mit zerſchlagenem Geſichte auf dem 
Rücken liegen. 

Die bald darauf Sch Obduktion der Leiche ergab, daß Joſeph M. durch 
Gehirnerſchütterung und Verblutung geſtorben iſt, daß dieſe nächſten Todes⸗ 
urſachen die Folgen der an ſeinem Körper vorgefundenen Verletzungen ſind und 
daß dieſe rs durch mehrere Schläge wahrscheinlich mit einem Grab- 
ſcheit entſtanden ſind. Zoé? 

Der Angeklagte war der That geftändig ; er gab an, daß er ſich, nachdem 
er das Mareſniak ſche Haus verlaſſen hatte, in die Wohnung feines Vaters be⸗ 

eben, ſich mit einem Grabſcheit verſehen und dem Joſeph M. aufgelauert habe. 
hs der letztere demnächſt aus dem Sch feines Bruders gekommen ſei, habe 
er ihm mit dem Grabſcheit mehrere Schläge verſetzt, in Folge deſſen Joſeph M. 
niedergeſunken fi. 

Dieſes Geſtändniß ſtimmte im Weſentlichen mit den durch Zeugen ermit⸗ 
telten Umſtaͤnden überein. Trotzdem aber mußte mit Zuziehung der Geſchworenen 
verhandelt werden, da die von der Vertheidigung beantragten mildernden Um, 
ſtände Seitens der Staatsanwaltſchaft nicht zugebilligt wurden. Die Ge⸗ 
ſchworenen bewilligten zwar dem Angeklagten mildernde Umſtände ſedoch nur 
mit 5 gegen 7 Stimmen, in Folge deſſen der Gerichtshof in Beratbung trat, 
welcher ſich der Minorität der Geſchworenen anſchloß und den Angeklagten zu 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

— [Kunſtnotiz.] In der J. Lißner' ſchen Kunſthandlung iſt gegenwär⸗ 
tig ein Oelgemälde ausgeſtellt, welches neuerdings die Staffelei des Maler 
Jaroc zynski verlaſſen hat und für das kunſtliedende Publikum von hohem 
Intereſſe ſein dürfte. Es ſtellt die heilige Katharina in einer jugendlich maje⸗ 
ſtätiſchen Frauengeſtalt in prachtvollſtem Gewande mit den Attributen des Mär⸗ 
tyrtrthums, dem Rade und der Palme, dar. Bei aller Majeſtät der Griet, 
nung liegt etwas reizend Madchenhaftes, Kindliches faft in dem finnenden Ant⸗ 
lit der Märtyrerin. Das edle Geſicht in feinſter Karnation gewinnt noch an 
Erhabenheit durch Lichtſtrahlen, die ſich darauf ſammeln und blendet durch den 
Glanz der Krone, die das Haupt ſchmückt Die Draperie iſt höchſt maleriſch, reich, 
aber keineswegs überladen. Der rothe Mantel reicht bis an die Erde und bil» 
det eine Art Schleppe, welche nach vorne über das Rad geworfen, wodurch Dé 
reiche Falten bilden, die das Kolorit um fo prächtiger wirken läßt. In 
Zeichnung, die uns vorzüglich erſcheint, finden wir nur an der rechten Se die 
die Bruſt bedeckt, die Haltung des kleinen Fingers zu gefucht. Derfelbe ent» 
ſernt und krümmt ſich unmortvirt von der ganzen Handlage. Dem Künftler 
wurde die Phantaſie erleichtert indem er einem lebenden Bilde (faſt potrallirt) 
Motive entlehnen konnte, welches dem Zweige dieſer Kunſtſchöpfung beſonders 
entſpricht und es für die lokalen Verhaltniſſe höchſt intereſſant erfeinen läßt. 
Bei aller DA der Formen wußte der Künftler in dieſem Bilde den blos 
ſinnlichen Reiz zurücktreten zu laſſen, indem die hohen geiſtigen Gaben domini⸗ 
rend wirken, welchen Vorzug wir ſelbſt bei bedeutenden klafſiſchen Malern ſel⸗ 
ten wahrnehmen. Das Gemalde iſt für die Kirche in Wronke beſtimmt, dürfte 
dort bald den Altar ſchmücken und zugleich dem Künftler Jaroczynski ein dau⸗ 
erndes Andenken verſchaffen K. 
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— Nach der „Bank- und Handels-Beitung“ ſoll das polniſcher Seits ſchon 
längft kg: Proſekt der Gründung einer beſonderen Jeuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft für die Provinz Poſen und Weſtpreußen 
jetzt zur Ausführung gebracht werden. Zu dieſem Zwecke wird eine von der 
volkswirthſchaftlichen Versammlung in Thorn im Einvernehmen mit dem pol⸗ 
niſchen landwirthſchaftlichen Eentralverein zu Poſen ernannte Kommiſſion am 
19. d. Mts. in Bromberg in Berathung treten und das Geſellſchafts⸗ Statut 
entwerfen. Die Mitglieder der Kommiſſton find: die Gutsbeſitzer v. Jackow⸗ 
ski⸗Jablowo, v. Czarlinski-Zakrzewko, v. Kraziewicz aus Timau, v. Lubien⸗ 
ski⸗Kionczyn, v. Buchowskl-Pomorzanki, Szuldrzynski⸗Sierniki und der 
Rentier Gr. v. Chotomski aus Kulm. 

— Der „Bromberger Zeitung“ wird aus Flatow v. 17. d. M. 

über den Anfang der Erdarbeiten der Eiſenbahn Schneide⸗ 
mühl⸗Dirſchau geſchrieben: 
Die Arbeiten auf der Strecke von der Chodzieſener Kreisgrenze bis Kro⸗ 
janke werden unwiderruflich in der Woche vom 17. bis 24. d Mits. beginnen. 
Arbeitsluſtige können Déi bei den Baubeamten in Krojanke melden. Herr Baus 
meiſter Baumert iſt bereits beauftragt, mit den betheiligten Grundbeſitzern 
wegen ſofortiger Uebergabe des Grund und Bodens, vorbehaltlich ihrer Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche, ungeſaumt in Verbindung zu treten. Alle Ortsbehör⸗ 
den und betheiligten Grundbefiger find daher angewieſen, den Requiſitionen 
des Baumeiſters Baumert Folge zu leiſten. Der Werth des den einzelnen Be⸗ 
ſitzern abgenommenen Grund und Bodens wird ſodann nach Uebergabe an die 
Bauverwaltung abgeſchätzt und vergütigt werden. 

h Birnbaum, 17. Mai. Der hieſige Militär⸗Begräbniß⸗Un⸗ 
terſtützungs⸗Verein tft im ſteten Wachſen. Er zählt bereits 80 Mitglie⸗ 
der, welche in der Sterbekaſſe der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit je 50 Thlr. eingekauft find. Der Friedens⸗Etat einer Kompagnie 
wäre ſomit bald erreicht. Die Thätigkeit erſtreckt ſich aber auch nach anderer 
Richtung hin. Der Seitens des Vereins zu beſchaffende in Ausſicht geſtellte 
Leichenwagen geht ſeiner ee, entgegen und wird in fürzefter Zeit zur 
Benutzung geftellt werden können. Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß der Lei 
chenwagen nicht blos zur Beerdigung verſtorbener Vereins mitglieder be 
ſtimmt iſt; vielmehr wird derſelbe auch ſehr gern zur Beſtattung an⸗ 
derer Leichen gegen eine Vergütigung, die nach den Verhältniſſen bemeſſen 
werden ſoll, hergegeben werden. Da bisher ein ſolcher hierorts nicht exiſtirte, 
das Bedürfniß aber insbeſondere bei Epidemien ſchon längſt gefühlt worden, 
ſo dürfte die entwickelte Thätigkeit des Vereins in dieſer Richtung hin jedenfalls 
als eine Wohlthat begrüßt werden Denn gerade am un Orte iſt das Tragen 
der Leichen, da die Kirchhöfe beider Konfefftonen auf ländlichem Territorium und 
ziemlich entfernt von der Stadt belegen, bei Sturmwetter oder großer Hitze höchſt 
unbequem und bei Epidemien find Wagen zum Leichentransport benutzt worden, 
deren Hauptzweck ein ganz anderer ſſt. Uebrigens wird die Beſtattung per 
Leichenwagen keinesfalls koſtſpieliger zu ſtehen kommen, als per Bahre, weil 
ſtatt der bisherigen 12 Bahrträger nur 6 Leichenbegleiter erforderlich, die ſei⸗ 
ſens des Vereins geſtellt werden, mithin nicht nur die Ermittelung der Träger, 
londern auch deren zuweilen oft unbequeme Bewirthung und Traktirung gänz- 
tich erſpart wird. Zunächſt muß allerdings darauf Bedacht genommen 
werden, die zur Anſchaffung des Leichenwagens aufgewendeten Gelder, wozu 
der Reſervefond nicht ausgereicht An zu decken; dagegen, ſoll dann, wenn 
die Anſchaffungskoſten zurüderzielt find, die Vergütigung aufs Billigſte herab⸗ 
geſetzt werden. In Kurzem wird eine „ ſtattfinden, um 
unter Anderem auch über eine zur Erinnerung des Krieges von 1866 zu 
veranſtaltende Feſtlichkeit, die, um ſie zu einem Volksfeſte zu geſtalteu, mög⸗ 
lichſt im Freien zu arangiren ſein wird, zu berathen. — Durch die 
Dich des Leichenwagens iſt unftreitig ein wichtiger Schritt vorwärts 
gethan; allein man würde id ſehr täͤuſchen, wenn man glauben wollte, daß 
nicht noch verſchiedene Verbeſſerungen hier nöthig wären; oben an ſteht eine 
beſſere Einfriedigung der Kirchhöfe beider Konfeſſionen. In der Stadt würde 
eine, wenn auch nur ftellenweife Verbeſſerung des Straßenpflaſters freudig und 
mit Dank begrüßt werden. Auf Lindenſtadt könnten den Spaziergängern zu 
Liebe und im eignen Intereſſe die abgeſtorbenen Lindenſtämme endlich entfernt 
und durch junge Bäume erſetzt werden. 

Erzbiſchof Graf v. Ledochowskt. 
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der Pfarrkirch⸗ in die Kaliſcherſtraße eine kleinere aber ebenfalls geſchmackvolle 
und unmittelbar vor dem katholiſchen Kirchhofe eine dritte, zuſammen alſo 3 
Ehrenpforten aufgeſtellt. Vom neuen Ringe dis zur Kirche ſind zahlreiche mit 
Laubgewinde umwundene Stangen und viele Fichtenbäume eingerammt. Ueber 
die Straßen hinweg ziehen ſich zahlreiche, theils an den Stangen, theils an den 
(aaler befeftigte Laubgewinde. Dies Alles galt dem Empfange des Herrn 
rzbiſchofs Grafen Ledochowski aus Poſen. Geſtern nach 1 Uhr Nach- 
mittags langte der Kirchenfürſt, von Jaraczewo über Konarzewo kommend, 
unter Begleitung einer erger? geſchmückten Reiterſchaar hier in Krotoſchin 
an. Böllerſchüſſe und Glockengeläute kündeten ſeine Ankunft an. In Kona⸗ 
rzewo ftattete er der Frau v. Morawska ein Viſite ab und bedankte ſich bei ihr 
für die Ihnen bereits gemeldete Erbauung eines EI in 3duny. Beim 
Einzuge in die Stadt war an der Hauptehrenpforte zahlreiches Publikum aller 
Konfeſſionen verſammelt, gegen das ſich der Kirchenfürſt mehrmals verneigte. 
Vor der Kirche harreten feiner der Herr Dekan Nowakowski mit einigen Geiſt⸗ 
lichen, die ihn unter Lobgeſängen und einem Baldachin in die Kirche geleiteten, 
wo er die Benediktion ertheilte, die Kinder in der Religion ſelbſt prüfte, ihnen 
in Büchern u. ſ. w. Geſchenke verabreichte und firmte. Gegen 8 Uhr Abends 
wurde ihm vor der Pforte des beſcheidenen Pfarrhauſes, woſelbſt er logirte, 
ein recht DEE muſikaliſches Ständchen unter Leitung des Organiſten und 
Lehrers Luczkowski mit Geſang gebracht. Der Kirchenfürſt trat mit Gefolge 
vor das Pfarrhaus und dankte; er ſprach wenige aber veer Worte Heute 
früh um 8 Uhr las er in der Pfarrkirche eine ftille Meſſe. vier und zwan- 
09 5 Jungfrauen ſtellten ſich 19 — zu Ehren des Kirchenfürſten 
n der Kirche auf, von denen die jüngeren Blumen ſtreuten. Auch heute wird 
der Herr Erzbiſchof firmen, ki iſt der Zweck feiner Reife hauptſächlich eine 
ründliche Kirchenviſitation. orgen Vormittag reiſt er nach Oſtrowo. Eine 
eiterſchaar aus der hieſigen Umgegend wird ihn bis an die Krotoſchiner 
Kreisgrenze geleiten, dort empfangen ihn wieder Reiter aus der Oſtrower 
Umgegend. 

X. Krotoſchin, 18. Mai. Der Herr Erzbiſchof Graf Ledochowski fuhr 
eute, nachdem er in der hieſigen katholiſchen Kirche früh um 8 Uhr die zweite 
ille Meſſe geleſen hatte, gegen 10 Uhr nach Oſtrowo ab. Eine große Volks 

menge verſammelte ſich bei ſeiner Abfahrt, um den Kirchenfürſten noch einmal 
zu ſehen. Geſtern Nachmittag gegen 8 Uhr begab ſich Erzbiſchof Ledochow⸗ 
ski, vom Herrn Dekan Nowakowski in päpſtlicher Kammerherrnkleidung, von ſei⸗ 


nem Kapelan Maryanski und dem Geiſtlichen Kozmian begleitet, zu Fuß nach 


der Trinitarier⸗Kirche, die er gründlich beſichtigte. Auch die Maria⸗Magda⸗ 
lenen⸗Kirche wurde von ihm in Augenſchein genommen. Die beabſichtigte 


müſſen. 


+ éd Ach b. P., 18. Mai. Sicherem Vernehmen nach werden im 


Monat Auguſt in hieſiger Umgegend Kavallerie⸗Uebungen ſtattfinden. Am 


9. d. Mts. wurden bereits von einem Huſaren⸗Oberſt auf den Gütern Konin, | 


Linde und Chudopſice Vermeſſungen vorgenommen, und das Terrain ſoll als 
beſonders dazu geeignet befunden worden ſein. Das Militär ſoll hier und in 
der Umgegend untergebracht werden. Das Korpsmandver wird zwiſchen Birn⸗ 
baum und Samter ſtattfinden. 


„ Statififdes. 


Welchen Umfang die Dampfkraft gegenüber der Waſſerkraft in einzelnen 
induſtriereichen Bezirken des preußiſchen Staats gewonnen hat, ſehen wir aus 
einem Auffag im J. Heft von 1868 der Zeitſchrift des königl preuß. ſtatiſtiſchen 
Bureaus. Man zählte im Jahre 1866 Pferdekräfte: 

Dampfkraft Waſſerkraft 
beim Bergbau 17,421 


in der Eiſeninduſtrie und für ſonſtige Metalle 25,762 3143 
in der Textil⸗Induſt rie 18,500 1382 
in der chemiſchen Induſtrie 1,034 = 

in der Getreide, Oel- ꝛc. Müllerei 3,152 2502 
in der Papierfabrikatio n 1,162 221 
in der Buchdruckerei ch 90 — 
in ſonſtigen Induſtriezweigen 4,360 66 


In Summa 71,481 7.314 
Von 7314 Waſſer-⸗Pferdekräften liefern allein die Wupper 2216, die Niers 


eiſe 
nach Zduny hat der Kirchenfürſt wegen überhäufter Amtsfunktionen aufgeben 


vor 70 Jahren einzig und allein = die Waſſerkraft angewieſen vie), E 
läßt ſich Angeſichts obiger Zahlen behaupten, daß der Bergbau, N ach de 
fen und die Tertil » Induftrie des Regierungsbezirks Düſſeldorf erſt du 

Dampfmaſchinen hervorgerufen und möglich geworden find. 


Bermiſchtes. 


, In dem Inftitut für Glasmalerei finden Dé, wie die, Spen. Itch Ta 
theilt, auch zwei Glasgemälde von der — dëi jegigen Generals 1 
v. Baltenftein. Dieſe beiden Bilder Delen das eine den Erzbiſcho WT 
denftein von Trier, vom Jahre 1365, das andere den Herzog Heinrich den, fol 
tigen von Schleſten, vom Jahre 1257, dar. Unter denselben befinden ſich 
gende Inſchriften; unter dem erfteren: f 

s ist gemalt dies bildelein 
Von edward Vogel von Falckenstein R 
Ein M acht © und XXXV n. Chr. geburt 
Als der Frühling kam und der Winter ging furt. 
Unter dem zweiten: 
Ein Macht C dreissig und IV 
Is uf glas gemalt der Herzog hier 
Von dem Vogel von Falckenstein 
Glasmaler und Grenadier-Capitain, 


mit 


Angelommene Fremde 
vom 19. Mat. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Ritter Pi Baron v. We } 
aus Przependowo, Deichmann aus Gieroslaw, v. Bronitomd 
Shlaftawo, v. Gogeimgki und v. Schulzer aus Polen und v. Blat 
ski aus Krzekatowice, Premierlieutenant und Rittergutsbeſ. v. ® a 
Gaffron aus Breslau, Fraul. v. Drweska aus Polen, Sandraid ceibel 
nebſt Familie aus Schrimm, Hauptmann im Generalſtabe A T0 
aus Berlin, Gerichtsräthin Treutler aus Schrimm, die Kaufleute au 
bias und Norden aus Berlin, Heilborn aus Breslau und Hon 
Frankfurt a. M. nder 
HOTEL DE BERLIN. Fabrikant Steinberg aus Luckenwalde, Kaufm. u a 
aus Schrimm, Kanzleirath Block aus Bromberg, Agronom ar? 
Pierwoſzewo, Gutsbefiger Klug aus Rabowice, Frau Spieler aus g 
dzyn, Bürgerfrau Majewska aus Konin, Brennerei. Inſpektor 
aus Mikuſzewo. Obe 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Arzt Dr. de Grouſilliers aus Löwenberg, 
förfter Weyer aus Luſchwih, die Kaufleute Sußmann und Zap, 
SE Börfter aus Wien, Roll aus Hannover und Klammet 
ettin. al 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſiget v. Gutowsll, 
Odrowaz, v. Malezewokt nebſt Frau aus ar v. nc 
aus Jaworowo, v. Dobrzyekt aus Bablino, Jabkowskt und S uf 
aus Kozlowo, v. Skrzydlewski aus Ocieſin, v Mukulowski aus Bi 
v. Brodnigfi nebft Frau aus Dzieemiarkt, Opitz aus Lowenein, Lë 
aus Sokolnik und Frau Gozdziewska nebſt Tochter aus Schroda, 
tenant Schultz aus Schwedt a O. al 
MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schlott und Halverfcheldt et 
Berlin, Schleſinger aus Breslau, Schey aus Köſen, Hackenberg 
Barmen und Strack aus Mühlheim, die Lieutenants Grabi aus 
Up, Renner aus Liebenthal und Rieſenberger aus Liegnitz. A 
SCHWARZER ADLER Frau Tyrankiewicz und Frau Thiel aus wollen 
die Gutsbeſitzer Börfter aus Czerleino und Oſſowieckt aus Wyt 
Regierungskondukteur Koch aus Sprottau. 
BAZAR, Die Gutsbeſitzer Graf Zoltowski aus Kadzewo, Frau Turne 
Slopanowo und Karsnieki aus Nichy. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Glashütten⸗Verpachtung. 
Die im Forſtreviere Puppen, Kreis Ortels⸗ S 
SE dieffeitigen Regierungs - Bezirks, belegene eingetragene Firma Loui 
königliche Glashütte Adamsverdruß, be 
ſtehend aus: 

) einem Wohngebäude für den Pächter, den 
erforderlichen Betriebsgebäuden einſchließ · 
lich der ar kr ra re 

2) einem zur Schankwirthſchaft berechtigten 
Grundftüde und j 
3) aus 92 Morgen Garten, Acker u. Wieſen⸗ 
Ländereien, 25 
ſoll vom J. Januar 1869 ab auf den zwölfjäh⸗ 
rigen Zeitraum bis ult. Dezember 1880 zum 
Zwecke der Glasfabrikation anderweitig öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet werden. Zur Ueber ⸗ 
nahme der eg ift ein disponibles Ver⸗ 
mögen von 8000 Thlrn erforderlich, über deſſen 
Sep ſich die Pachtbewerber vor dem Termine 
auszuweiſen haben. Als Pacht⸗Kaution find 
2 Thaler zu erlegen und im Licitations- 
Termine zu deponiren. Die Verpachtungsbe⸗ 
dingungen, von denen wir auf Verlangen gegen 
Entnahme der Kopialien Abſchrift ertheilen, 
können in unſerer Forſt⸗Regiſtratur hierſelbſt, 
ſowie auf der königl. Oberförfteret zu Puppen 
und auf dem königl. Domainen⸗Rentamte zu 
Ortelsburg eingeſehen werden. Der Termin zu 
dieſer Verpachtung iſt auf den 19. Juni 
d. J., Vormittags 11 uhr, in unſerm 
Geſchäftslokale hierſelbſt auge 
Königsberg 1. Pr., den 27. April 1868. 
Königliche ie ig ` 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. gem. 


tage und 


werden, da 


werben, 


Magazinſtraße 1., 


Handels ⸗Regiſter. 
Die in ünſerem Firmenregiſter unter Nr. 205 
Laſch zu Poſen 
iſt erloſchen und im Regiſter heute gelöſcht. 
i Poſen, den 13. Mai 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Die Erd- und Maurerarbeiten zum Bau der 
katholiſchen Kirche in Ludom veranſchlagt auf 
a. 20 Thlr. 500 Handtage 230 Spann⸗ 


b. 3125 Thlr. 1880 Handtage, 10 Spann- 
tage oder ohne Leiſtung der Hand» und Spann- 
tage in natura auf 218 Thlr. 10 Sgr. und 
3443 Thlr. 10 Sgr. ſollen an den Mindeftfor- 
dernden vergeben werden, wozu ein Termin 


auf den 15. Juni cr., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
in der Schule zu Ludom anberaumt iſt, wo⸗ 
zu Loser be? mit dem Bemerken vorgeladen 
Zeichnungen und Anſchlag auf der 
Probſtey zu Ludo m ausliegen, die ſpeziellen 
Bedingungen im Termine bekannt gemacht 


Ludom, den 18. Mai 1868. 
Die Kirchen» Bau - Kommillion. 
Auktion. 

Mittwoch den 20. Mai, früh von 9 
Uhr ab, werde ich im Auktionslokale, 
ute Betten, Herren⸗ u. 
Damengarderoben, verſchiedene Möbel, 
Cigarren, Weine, Liqueure ıc. verftei- 

. ga 

königl. Auktions⸗Kommiſſar 


A. Nitykowski & 


Donnerſtag den 25. 


1 
A. Für die ordentli 
J) Geſchäftsbericht (F. 37. des Statuts), 


insbeſondere die Allerhöch 


teren über ihre Anſtellung in der 
ſchließen. 
Der Aufſichtsrath. 


ve EE EES 


Posener Real-Kredit-Bank 


Ordentliche und aüßerordentliche General- Berfammlun 
1 . Juni, Nachmitta 3 5 8 
in Herwigs Hotel de Rome zu Poſen. 


che General: Berfammiung. 


2) Wahl dreier Reviſoren ($. 37. des Statuts), 

3) Bericht über Ausgabe der Hypotheken⸗Briefe. 

B. für die außerordentliche General: Berfammlung. 

4) Antrag des Aufſichtsraths, auf Grund des §. 56. des Statuts, die Kom⸗ 
mandit⸗Geſellſchaft in eine Aktien-Geſellſchaft umzuwandeln, den Aufſichtsrath 
zu bevollmächtigen, die o Umwandlung erforderlichen Schritte vorzunehmen, 

0 rhöchſte Konzeſſion zu erwirken und den perſönlich haftenden Frühzuge einen großen Transport 
Geſellſchaftern rechtzeitig zu kündigen, denſelben auch zu ermächtigen, mit den letz⸗ 
erwaltung der Aktiengeſellſchaft Verträge abzu- 
Poſen, den 15. Mai 1868. 


Berthei 


Heilung von Syphilis und zeien 
r. Holzınan, Büttelöft- 


Memento mori!!!, 


Zur Aufnahme von Lebens: Aus ſt 
ze. Verſichernngen empfiehlt ſich als Ag 
des „Nordſtern“ ä 


Dwörezyk 
CLioeheer zu Staniewo Bee 
Rigaer und Pernauer Leinſaat, Po 
Sommer-Raps und Räbſen, Hanf, % 
ſchen Sonnenblumenfamen, Senf, gelben 


ſchwarzen, empfiehlt 
L. Kunkel 


Sc 


den 22, Mai 
Dr ) 


bringe ich mit dem 
brucher Kühe nebſt Kälbern zum 


kauf nach Poſen in Keilers Hotel. 
SE DR, E 


Große Auktion. 2 
ienſtag den 30. 


von 9 Uhr ab, verkauft das Dominium Zbru- 


Stück Jungvieh, 900 Schafe und Lämmer, 
Brylewoer Abkunft, Kutſch. und Ackerpferde, 
meiſtbietend gegen baare Zahlung. men. 


Eine Scholtiſei von ca. 400 Morgen, eine 


Im GC der königlichen Regierung zu 
Poſen wir 


am 8. Juni d. J. 
Vormittags 11 Uhr 


irnbaum die Chauſſee eld Erhebung der 
Hebe Alte Zattum an den 
Meiſtbietenden mit Vorbehalt des höheren Zu⸗ 
ſchlags vom 1. Oktober d. J. ab alternativ auf 
drei Jahre reſp. auf ein Jahr zur Pacht geftellt 


a, verſteigern. 


Auktion. 


Freitag den 22. Mai werde ich früh] von 7 bis 800 it baarer Zuzahl 
im B / von 9 Uhr ab im Suttionstorale, Wi. ) aeg zahlungſſehr geräumigen of; 
Mm Bureau des königlichen Landrathsamts zuſzinſtraße 1, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
füge, verſchiedene Wand⸗ und Taſchen- 
hren, gold. Brochen, Ketten, Ringe 


Miychltewski, tgl. Auktions-Kommiſſar. 


guten Gebäuden und Inventar wird auf ein Gut] Keller 
aga-Izu vertauſchen oder auch zu verkaufen geſucht. 
uskunft bei E. Zabuske, Frauſtadt. 


In einer lebhaften, von mehrfachen Chauſſeen 
durchſchnittenen, an der Warthe belegenen Kreis. 
uni d. J., frühſſtadt, iſt umzugshalber ein ſeit 80 Jahren in 
8 derſelben Familie beſtehendes Kolonial⸗ und 
dzewo bei Schrimm 25 gute Milchkühe, 350 Weingeſchäft unter 

déi a Die = e in beftem ` bau · & 100 
) en Zuſtande, zum Theil ganz neu, eigenen] S D 1 
ſowie auch das geſammte todte Inventariumffich zu bie 5 and rn Leg Goes Ke BE 14 br 
te Räumlichkeiten umfaſſen: 1 Laden, 
— E Zimmer, — uns und 
, enkammern, oden, 
halbe Stunde von der Bahn und Stadt, mit ſehr[Remiſen, von denen Bag gewölht, 4 gewölbte 


„die erforderlichen Stallgebäude und einen ſucht 


Adreſſen unter 2. Wr. 44. befördert die 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Aus der Merino⸗ 
at Wan ës 
om. Kar⸗ . 
ezewo bei Kiſzkowo find zum Sech 
70 tragende Muttern, 
40 Jihellngemuttern, 
25 Mutter⸗ und Hammellämmer, 


50 3 


ünſtigen Bedingungen L 


eren geſchäftlichen Unterneh. Die T Jun, 


iere können bis zum 1. Lët 
der Wolle befichtigt werden. Abna 

nach der Schur. — 

Ein kleiner Hund wird zu Ga 

Gef. Offerten in der Exped 

der Poſener Zeitung sub M. 18. — 


maſſive 


Ein Gut von ca. 800 Morgen incl, 90 Mor- 
gen Wieſe mit Torf und Ziegelei iſt unter vor⸗ſ 


wer Biöpofitionsfäßl 
ur disp n e Per . 
mindeſtens See Thaler dë vor. 
annehmbaren Staatspapieren bei der koͤnig 
lichen Kreiskaſſe hierſelbſt zur Sicherheit nieder. 
gelegt haben werden zum Bieten zugelaſſen. 
GN i chibedingungen konnen von heute ab 
im dieſſeitigen Büreau während der Dienſiſtun⸗ 


den eingeſehen werden. n 14. Mai 1868. 


irnbaum, de 
Königlicher Landrath. 


werden. 


Nr. 37. 


. ͤ . 


zu pachten 
Srauftadt. 


Er von Muſik⸗Inſtrumenten. 
Am 29. d. Mts. werden im Garten des] éi 
errn Lambert, Bäckerſtraße, eine Anzahl 
lech⸗ und Holzinſtrumente öffentlich verkauft 


Poſen, den 19. Mai 1868. 
TER tsch Füſilier⸗Regiment 


Ein Landgut von 4 bis 500 Morgen wird 
17 5 durch . Babuske 5 


kaufen. 


heilhaften Bedingungen und geringerſwaaren ift veränderungshalber ſofort ohne 

Einmiſchung eines Dritten zu höchſt folidem 
Preiſe bei Anzahlung von 5— 600 Thlr. zu ver 
Offerten franko unter . . 26. 
poste restante Breslau. 


— € 
Eine neue Sendung Dame) 
hbüte(®Barifer Nonvean 
iſt wieder eingetroffen bei 

Schloß 7 


F. oh, ss." 


Diejenigen Hr. Bef. d. Grzth. Poſen, d. ihre 
Güt. verk. eh CN Za ef hiermit mir 
enaue Anſchl. m Ang. d. Grundft. u. Hypothe · 
en, ſowie Anzahlung fr gefäll. einzuf. — Bah- 
lungsf. Käufer u. Pacht. bin ich fof. im Standeſden in meiner 
zuzuführen. 


Hauptagenk d. Lebens- Verſ.⸗Geſellſch. Iduna 
u. d. Leipziger Feuer⸗Verſ⸗Anſtalt. 


Veraltete Leiden. 


Magen,, 3 SG wer⸗ U 
eilanſtalt gründlich gehoben. keiten iſt Todesfalles halber 
Geheime Krankheiten, Pollutionen Schwache. t ` 
A. Woydt, Berlin, Kochſtr. 13., 3 Weißfluß ꝛc. auch brieflich. 
r. Roſenſeld, Berlin, Leipzigerſtr. 111. 206: 
Proſpekte gratis. 


Eine Münzenſaumlung 


beſtehend aus circa 6» bis 800 alen DEN 
nebſt Münzbüchern und Einrichtung pm, 


i anderen 
rnen, Steine und fofort zu 


aufen. 
Näheres zu erfahren 


beim Drechslermel 
, Gr. Gerberſtr. 50. (Belas-) 


Die 
Originale d Die Wagen⸗Fabrik 
Rühmajcjine von U. Strasser in Berlin, 


RK . Wilson, Behrenſtraße Nr. 


D Kark, für Familſen und Schneider, 
den ul allen Welt⸗ und ſonſt. Ausſtellun⸗ 
bar das Bolltommenfte und Vorzüg⸗ 
und e in dieſem Manufakturzweige erkannt 
deshalb ſtets, trotz maſſenhafter Kon: 
Sec Ei: mit höchſtem Preiſe nian Fu 
ein den. Dies zum Wegweiſer beim Ankauf]? 

es ſo wichtigen Geräthes. 


auptniederlage bei 
A. Heinze, 


Alt. Markt 10., Eing. kurze Gaſſe. 
Din neuer 
hh zu, Breslauer Stadt⸗Wagen 
zum Verkauf kleine Ritterſtraße 2. 
gh Ladeneinrichtung für ein Tabacksge⸗ tuch, Rips und 
De ‚ Alte Mauerziegeln, brauchbare Teppen u.|fauf beim Tapezirer 
ten find zu haben Markt Nr. 91. 


Victoria ⸗Chaiſen, 


Preiſen. 


Berlinerſtraße 20. Parterre. 


S. 


= RA 
Großer Porzell 
is. 18. 18. 


1 
h verkaufe ich, um Koſten und Bruch zu vermeiden, 33 3 


Telbſtkoſtenpreis. 


. 0 e 8 7 U 
Allen Reſtaurateuren und Hotelbeſitzern wird biedurd Gelegenheit geboten, en ebenen und Kleie, ſowie 


ſpottbillig 


Mem Glaſe alles am Lager, was zum bevorſtehenden Pfingſtſchießen gebraucht werden 
wä r Porzellan- u. Glns-Ansvertauf WE 


Herrmann Jacobsohn 
| 18. 18. Breiteſtraße 18. 18. 
Die Cigaretten⸗ und Türkiſch⸗Tabak⸗Fabriken 


von 


G. A. Dressler in Dresden 


und 
G. A. Dressler & Co. in Oederan 


10 bei Chemnitz, 
dem Jahre 1844 mit Konſtantinopel, 
Data, Sue ihre auf genauefter Kenntniß dieſer Branche baſirten 


Cigaretten⸗Fabrikate in allen Fagons, 


Ke Türkiſche Tabake, in Blechkiſten a ½ Ocka, Ocken, in Papier und Paketen, 


feinſten bis zu den billigſten Sorten herab, Billig deren 


außerordentliche Billigkeit 
in de 
in den dadurch erzielten niedrigen Produktionskoſten, ihre Erklärung findet. 
med. Es wird damit bis zur Evidenz 
dir 


die deutſche Etiquette 

bee vollſte Berechtigung hat. 

Alle, 
ederan, desgl. die bereits errichteten 

Haupt⸗ Depots 

in Eiſenach Guſt. Döbner, 


"daten C. Hellenthal; Hörlitz Ang. Francke 
e L 


. Bresfan M. Sckuhr & Co., 
Berfin Ernft Steindorff, 
tannfhweig Theod. Ramdohr, 
Lein a Ah. Ed. Hölzermann, * 
Cbemnitz Wilh. Gebhardt, - Stuttgart 
„Darmſtadt Wilh. Pfeil, 
Frankfurt a. M. H. W. Roeder, £ 
Nachträge für die Schweiz, Holland und Belgien folgen. 


Pärſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 19. Mat 1868. (Wolfl’s telegr. Bureau.) 


Not. v. 18., v. 16. Not. v. 18, v. 16 
aen, fteigend. ondsbörſet feſt. - 
ai⸗Juni . 59 574 | 59 [Amerikaner. 764 16% 768 
mme Eier, 544 | 51% 53 Staatsſchuldſch. Bat | GH | 844 
Niritus, ſteigend. Se? Neue Poſener 4% E f 
a unn 174 | 173 | 18% Pfandbriefe .. gi | 855 85 
Wer- tür 174 | 174 | 18° Ruf. Banknoten . Säi 835 | B3 
dät, matt. | Ruff Pr-Anl, a. (91 113 [1128 
änt... 9 ¼ 98 | 10% | do. do. n.1108 1104 1104 
Beate Zap 10 10 | 105 Staliener 489 48 | 48 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 19. Mai 1868. (Karense & Maas.) 
Mot. v. 18. Not. v.! 
Weizen behauptet. Rüböl, matt. 
Ze nn oul 94 MaiIuni....... 93 | ai 
„ 88 Saß Septbr.⸗Okt br. 10 10 
Ribs to zo | 77 Spiritus, niedrig. 
Mogen, höher Mai⸗Jun ...... 181 181 
Ee 5 60 58) | IuntJuli....... 1835 wel 
& Ge Ree 583 578 | Septbr.⸗Oktbr. 18 | 18 
Dir „Ofbr 544 543 
. . 
Börfe zu Poren 


N Nu 1 85 Br., do. Rentenbriefe 894 
onds. 4% neue Pfandbriefe 853 Br. do. Rentenbriefe 89; 
de, Je 5 % e ge —, do. 5% Kreis Obligationen = 
| — pro, Meliorations- Obligationen —, Pe gege * 
mtli Bericht] Roggen [p. Scheffel = 2 J. Gek. 25 
SCH pr. Ce 51 — 58. Bal Jun f = H Juni⸗-Juli 57 —58, Juli-Muguft 
2, Auguſt-Septbr. —, Herbit —. e 2 
dr. Sieieus l 100 — 5000 % Tralles] (mit Faß) gel. 3000 Qu., 
IA Juni 174, Juli 173, Auguſt 173, Septbr. — Okt. —. 


Wine [Privatber icht] Wetter: Klar. Moggen: Gekündigt 25 
Pe VW und höber, d bn, 58 bz. u. Br. Mai-Junt 571 —58 bz u. Br. 
Juli 58 EE 57 bz u. B., Jult- Auguſt 54 bz, 545 Gd. 


empfiehlt eine große Auswahl eleg. Wagen, 
als Doppelkaleſchen, Broughams, 
2. und 4“ ſitzige 
Coupsé's, halbverdeckte und offene Jagd⸗ 
wagen und andere zu bekannt Toliden 


Eine leichte, noch gut erhaltene Bretter⸗ 


Eine gute Scheibenbüchſe if zu verkaufen 
Neue Sophas in Leder, Leder: 

amaſt ſtehen zum Ver⸗ 

etc ! Bronkerſtraße Nr. 24. 

Die Eiſenbahn⸗Kataſtrophe bei Kreu tz, 

iu der Nacht vom 14. zum 15. d. M., iſt von uns nach der Natur aufgenommen worden und in 

H verſchiedenen Aa An eus für! Thlr., einzelne & 12%, Sgr. zu haben. 


euschner, Hof⸗Fotografen. 
an⸗ u. Glaswaaren⸗Ausverkauf. = 
Preiteſtraße 18. 18. 18. 


Da ich mein Geſchäft nach dem früheren n ſchen Lokal, Mark Nr. 92., verlege, 


Procent unter dem 


zu kaufen, außerdem iſt ſowohl in Porzellan wie in weißem und länder aus Breslau, hat Deia asch 
* 


Salonik, Smyrna, Odeſſa in direktem 


n neueſten Maſchinen, zweckmäßigen Einrichtungen, umfaſſenden Fabrik⸗ Anlagen, ſowie 


der Beweis geliefert, daß dergleichen Fabrikate nicht 
wl als eine Spectalität Rußlands zu betrachten ſind — da ja ohnedem auf ruſſiſchen Fabri⸗ 
ten noch hohe Zölle und Monopol⸗Steuern haften — ſondern daß auch in dieſer Branche 


Preis-Couraute für den Engros⸗Verkauf, in Cigaretten- Sorten von 3—12 Thlr. pro 
und — beſonderer Rabatt⸗Gewährung, ſowie Proben vermitteln die Fabriken in Dresden 


Sannover Louis Dollberg, 
Mannheim Georg Ahles, 
Magdeburg Gebr. Bach, 

, Schmidlin & Co., 
Würzburg Z. A. Benino Tt, Erben, 


r 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. 


ordne 


ſerophulöſen Kindern in r 


__ Niederlage in Poſen bei Hlsmer, Apotheker. 


— ̃ en 


GRIMAULT & € 
APOTHEKER, PARIS 


An einer flüffigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 
wirkſamſte Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. 

Um dieſer Eigenſchaften willen iſt es von den hervorragendſten Pariſer Aerzten angenom⸗] d 
men worden, welche es gegen Bleichſucht, Blutarmuth u. ſ. w. mit dem günſtigſten Erfolge ver⸗ 


EISEN ALTIGER CHINA - SYR 


n. 
Ebenſo iſt daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 
Säfte; es verſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Frauen 
britſchte Debt zum Verkauf. Zu erfragen] Blutmangel unterworfen find, und wird mit gutem Erfolge d 
Sapiehaplatz Nr. 3. 
in der Reſtauration. 


ei bleichen und lymp 


20. Mai 1868. 


2 e Einen Lehrling ſucht 

U Lesen Hasen, art 2 
Ein Sammetgürtel mit einem werth⸗ 
vollen Gürtelſchloß, if tem von der 
Below ſchen Schule nach der St. Martinſtraße 


zu, verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, denſelben in der Expedition d. Ztg. ab- 


ek wegen 


atiſchen oder Iſidor Kantorowicz nebſt Frau. 


Jenny Kantorowicz. 
ra Leichtenkrkti. 


Salz⸗Offerte. 


Ich liefere reines, weißes Kochſalz ab 
Schönebeck frei Waggon s 25 


a Ctr. 11 Sgr. 


excl. Steuer und gewähre bei Entnahme 
von mindeſtens 100 Etr. 5% Rabatt. Die 
Säcke werden mit 4 Sgr. pro Ctr. berech⸗ 
net. Ebenſo bin ich im Stande, Salze 
verſchiedener Art, wle Koch⸗, Kryſtall⸗, 
Stein- und Viehſalze in einer Wagen⸗ 
ladung befördern zu laſſen. 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße 5. 


ucha, 


ſucht. 


Fr. mar und ger. Lachs empf. Kletſchoff. 
ſche Rapskuchen von Julius Schott⸗ 

= lias Basch 
Die zweite Sen-|® 
dung neuer Mars -He- 
ringe empfing 


Jacob Appel 


Wilhelmstrasse 9. 


ſelb 
ihre 


Eine friſche Sen⸗ 
ee ing Ränder: 2 


achs, Spickaal, 


Markt 89 ift die 2. Etage zu vermiethen. 
Ein Deſtillations⸗Gehilfe, welcher im 
Expediren des Ausſchank⸗Geſchäfts bewandert 
iſt, und ſich durch gute Zeugniſſe empfehlen 
kann, deutſch und polniſch ſpricht, findet am 
J. Juli c. eine Stelle. 

Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

Ein Wirthſchaftsſchreiber mit guten 
Atteſten verſehen, wird zum 1. Juli c. auf 
dem Dominium Owleerzl bei Gneſen ge 
Anmeldungen hierzu nimmt das Domi⸗ 
nium oder . Swarsenski, Poſen, 
Büttelſtraße 20., entgegen. 

Fur ein hieſiges Waarengeſchaft en gros et 
en détail wird ein Lehrling mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen geſucht. — Selbſtgeſchriebene Dffer- 
ten franko sub K. 156. poste restante. 

Ein junger Mann, Manufakturiſt, ) 
der auch mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut|fang in 1 Akt von 
iſt, wird ſofort zu engagiren geſucht von 

Neumann Cohns Weıve., 

Judenſtraße, im Segall'ſchen Hauſe. 
Anſtändige Mädchen weiſt nach Mieths⸗ 
frau Teri, Gr. Ritterſtr. 13. 

Junge Leute, israelit., bekommen Koſt und 
ohnung bei ſoliden Bedingungen. 

Näheres wird Herr J. Lale, Markt 55. 
zu ertheilen die Guͤte haben. 


Eine tüchtige Wirthin, die einer Wirthſchaft 


Verlobte. 


Geftern Abend 5 Uhr ſtarb unfer Sohn 
Carl in ſeinem 16. Lebensjahre an einer ſich 
durch Erkältung zugezogenen Lungenſchwind. 
ſucht. Wir widmen dieſe traurige Anzeige ftatt 
beſonderer Meldung allen unſern Freunden und 
bitten um ſtille Theilnahme. 

Dom. Schokken, den 18. Mai 1868. 

Cunow nebſt Frau. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Todesfälle. Verw. Frau N 

eng in Mainz, Kantor Raſchick in Kahren b. 
ottbus. 


Saiſon⸗Theater. 
Dienſtag den 19. Mat. Pariſer Leben. 
Burleske Oper in 5 Akten von J. Offenbach. 

Mittwoch den 20. Mai. Zum erſten Male: 
1) Eine Weinprobe. Schwank mit Ge- 
re Muſik von 
2) Zehn dchen und kein 
Komiſche Operette in 1 Akt von F. 
3) Zum erſten Male: Hanni 
weint und Hannſi lacht. Operette in 
I Akt von J. Offenbach. 
Lamberts Garten. 

z Mittwoch den 20. Mai 

Sinfonie⸗Konzert. 


U. A.: Ouverture zur Oper „Die Veſtalin 


Bial. 
Suppe. 


ändig vorzuftehen im Stande ift, wolle|von Spontini. — Sinfonie (C-dur) von Bach. 
re Adreſſe unter Angabe ihrer bisherigen Ver-] — Duvert. zur Oper „Oberon“ von C. M. v. 
hältniſſe und Anſprüche franco dem Mühlenbe .] Weber. 
ſitzer A. Welfram zu Kaminchen bei 
Driefen einein. 

Das Domintum Daleſzyn bei Goſtyn ſucht 
einen deutſchen Hofverwalter, 
der auch polniſch ſpricht. 


Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr, von 7% 
Uhr ab | Sgr. 5 Billets für 7½ Sgr. in der 
Hof⸗Muſikalienhandlung von Ed. Bote & G. 
Bock und an der Kaſſe. 


Donnerſtag den 21. Mai 


Speckflundern und Bücklinge, wie auch 
Bratheringe ie, empfing und empfiehlt im 
Pommerſchen Laden, Wronkerſtraße 


Nr. 18. J. Ne ch. 


Porzellanladen. LEN en 
Schulſir. 12. 2 Parterre-Stuben fof. z. gem) — 
Alt. Markt Nr. 59 ift vom J. Juli d. J. 

die I. Etage zu vermiethen. - 

Ein fein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 

St. Martin Nr. 30, im Hinterhauſe 3 Treppen 


Sommerwohnungen 

find zu vermiethen im Schweizerhäuschen, 
— H Eichwaldſtraße. 

Markt: u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60. find 
3Stuben (unter dieſen eine große dreifenftrige), 
Déi zu einem Geſchaft oder Werkſtelle eignend, 
ſogleich zu vermiethen. Naheres beim zu 
knecht drei Tr. oder St. Martin 9. zwei Tr. 

Mühlenstr. 14 a. find 2 Stuben im 1. 
Stock zu vermiethen, auch iſt daſelbſt ein Flü⸗ 
gel zu verkaufen 


Spiritus: Weichend, gek. 3000 Quart, pr. Mat 170 — 1 bz. u. Gd. 


Juni 174 bz. u. Br., Juli 17 5 3 bz. u. Gd., Auguſt 173% bz., Br. u. Od. 
Produkten: Börfe. 
Berlin, 18. Mai. Wind Nord. Barometer: 28.) Thermometer: 


Früh 21% . Witterung: Schön. 
Roggen iſt weiter im Preiſe gewichen. Mit Waare ging es heute beſſer 
und nur die Zurückhaltung der Eigner erſchwerte den Handel etwas. Gekün⸗ 
digt 9000 Ctr. Kündigungspreis 574 Rt. 
eee e ; SH 
Weizen loko ohne Handel, Termine neuerdings merklich niedriger bezahlt. 
Ar loko ſtark offerirt. Termine etwas billiger. 
üböl entſchieden flau und auf alle Sichten zu nachgebenden Preiſen 
ehandelt. Anerbietungen hatten ſtarkes Uebergewicht. Gekündigt 1500 Ctr. 
ündigungspreis 93 Rt. 
etroleum flau. i 
Für Spiritus war die Entmuthigung recht groß; es hat ſehr bedeuten⸗ 
der Konzeſſionen im Preiſe bedurft, um ‚genügend Käufer heranzuziehen. Ge⸗ 
kündigt 60,000 Quart. Kündigungspreis 174 Rt. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 85 —107 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 83 Rt. ba, Mal⸗Juni 77 a h bz, Juni - Juli 76 bz., Juli 
August 73 bn, Septbr.- Oktbr 60 a 70 bh. `. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 59 a DU Rt bz., per dieſen Monat 574 Rt. 
bz., Mat» Juni 58 a 57 a4 bz, Juni-Juli 574 a 56 4 57 bz., Juli - Auguft 
54% a 54 a ba, Septbr.-Oktbr. 525 4 514 a 533 a 53 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 1 48.67 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 303 — 34 Rt. nach Qualität, 304 a 335 Rt. 
b;., per dieſen Monat 31 a 4 a 305 Rt. bz. Mat-Junt 30% a 30 af bz., Juni» 
ed 30; u 30 a 4bz., Yult-Auguft 2850 27} a 284 bz., Sept.⸗Okt. 26% a 
a; bez. SES 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 62 72 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 62—72 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 70-79 Rt. 

Rübſen, Winter- 69—78 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10 Rt., per dieſen Monat 9¾ 9 3 
Rt. bz., Mal⸗Juni do., Juni⸗Juli 10 a 945 ba, Juli⸗Auguſt 10 bz., Septbr » 
Oktbr. 104 a 10 bz., Oktbr.⸗Novbr. 105 a 5 bz. 

Leinöl loko 123 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 173 Rt. bz., per dieſen Monat 
184 a 7a Rt. bz, Br. u. Gd. Mat-Junt do., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 


Ein junges Mädchen aus an 
ſtändiger Familie mit guten Schulkenntniſſen, 
das die Anfangsgründe im Deutſchen, Polniſchen 
und Franzöſiſchen beibringen kann, wünſcht Stel. 
lung gleich oder zu Joh Su erft. ind. Gen 8. 8. 
Auf meiner Poſthalterei iſt die Stelle eines 
Poſtiulons vom J. Juni frei, und können ſich 
daſelbſt womöglich verhetrathete Leute, die gute 
Zeugniſſe beibringen können, melden. 


Geſucht a 
wird eine junge Wittwe oder ein Madchen naſtiker⸗, Luftſpringer⸗ Seiltänzer⸗ 
geſetzten Alters, aus anſtändiger Familie und 
moſaiſchen Glaubens, welche die Führung 
einer Wirthſchaft und die Erziehung mehrerer 
Kinder übernehmen will. 


Friedrichsſtraßſe 4. 
Ein herrſchaftlicher Diener auf dem Lande 
wird zum fofortigen Antritt oder zum 1, Juli e. 


geſucht. Nähere Auskunft ertheilt I. See- Wronkerſtraße 6.; 
rsenski, Poſen, Büttelſtraße 20. 


Die Stelle des erſten Hausmanns 
in Mylius Hötel, iſt am 15. Juni zu 
befegen. Nur Bewerber von bekannter Nüch⸗ 
ternheit werden berüdfichtigt, 


großes Militair⸗Konzert. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
F. Wagener. 
Volksgarten. 
Dienftag den 19. und Mittwoch den 20. Mai 


Großes Konzert 


von der Kapelle des 46. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Hrn. Stolzmann. 


Große Vorſtellungen 
der franzöſiſchen Akrobaten-, Gym⸗ 


u erfr. in d. Expd. d. 8. 


E. Rieck, Poſthalter 
in Rogaſen 


und Pantomimen⸗Geſellſchaft 

Würtz-F'eron. 

Entrée 1½ Sgr. — Anfang 6',, Uhr. 

SS Emil Tauber. 

Täglich treffen friſche Würſt- 
chen ein und empfehle dieſelben in 
der Liqueur⸗ und Frühſtücksſtube 


auch empfehle ich 
utes Grätzer Bier, ſowie Vo- 
ener Flaſchen-Bier vom Eis. 


185 a 177 & 18 bz. u. Br., 1744 Gd., Auguf-Se e, 184 a ½ 1 bz. u. 
ei, Br. ` Septbr..Dätbr. 18 a 173 bz. S delt AA 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64-6 Rt. Nr. 0. u. I. 65 Mt., Rog 
8 0. 5—4 Rt., Nr. 0. u. 1. AL AL Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sad. 
Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
er dieſen Monat 4,5 bz u. Br., Gd. Mai⸗Juni dt ala 7, Rt. br 
Zuni- Juli do, Juli-Auguſt 4 a Ak bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 4 Br., 314 Gd. 
Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: loko 68 
Rt., September⸗Oktober u. Oktober-⸗Nov. 64 Br., November ⸗De Ne 6% bz. 
(B. H. 8.) 


Stettin, 18. Mai. [Amtlicher ais Wetter: Schön. Tem. 
peratur: ＋ 17% R. Barometer: 28.3. Wind: NO. 

Weizen Anfangs niedriger, Schluß etwas feſter, p. 2125 Pfb. gelber 
89—97 Ri., ungariſcher 8490 Rt., ordinärer 7982 Rt., weißer 95—102 
Rt., p 83/85 pfd. gelber pr. Mai⸗Juni 90%, 92, 91 Rt. bz. 915 Br., Junf⸗ 
Juli 88 Br., Septbr.⸗Oktbr. 77 bz u. Br. É 

Roggen weichend, p. 2000 Pfd. loko 5762 Rt., p. 89 (S lpfd. bis 65 
Rt., pr. Mal ⸗Juni 594, 584 bz. u. Gd., Iunt-Juli 58%, 57 bz. u. en Juli⸗ 
Auguft 554 ba, Septbr.-Oktbr. 54 Br., 53 Gd. . 

Gerbe matt, p. 1750 Pfd. ſchleſiſche, mähriſche u ungariſche A7 A0 Rt. 

Hafer matter, p. 1300 Pfd. 344 — 365 Rt., 47.50 pfd. pr. Mai-Funi 35 
Rt. gi (Sonnabend noch 36 A - F e 

rbfen p. 2250 Pfd. lolo Butter- 60—65 Rt, beffere 653, Koch- 67 Rt. 

Rubol file, ele 10% Mt. Br. pr Mat und Mai- Juni 95 Rt. dz. 
10 Br., Septbr.-Oktbr. 101% Br., 10 Gd. Oktober-⸗Nov. 10 bz. u. Br. 

Rapskuchen, hieſige ! Rt. En: d 
2 = 8 11 5 55 ere SÉ Ioto Se u SZ di 3 85 Mai- Juni und 

uni- Ju „ 4, Ban bz. 3 Eë Por -Auguft 184, zb, L Br. 
Auguft-Septbr. 184 Br., Septbr.-Dftbr. 18 Br. u, Gd. A 
8 150 in ve Rt. . 
egulirungspreiſe: W „ Roggen 59 Rt. Hafer 
351 Mt. Radl 92 Ft. Spiritus éi Kt. 6 n 09 Kt. Haf 
: 3 loto 64 Rt. Br. pr. Septbr. 63 Rt. bz. u. Br. Oktbr. 68, 
Sardellen, I8cger 14, 144 Rt. bz. u. gef. 
Hering, ſchott. crown und full Brand Rt. tr. bz. (Oſtſ. Ztg.) 


Breslau, 18. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) weichend, gef. 3000 Ctr., pr. Mai 56455 5 
bis F bz. Mai» Juni 56 — 554 bz., Juni» Juli 56—544—55 bz. u. Gd., Juli» 
Auguſt 53525 bz., Septbr.» Dtbr. 504 bz. u. G. ? 


Weizen pr. Mai 89 Br. 
Det e Er 
afer pr. Ma r. 
Kabel matter, loko 93 Br, pr. Mai und Mal- Juni 9% Br., Juni⸗Juli 
3% u. Br., Septbr.-Oktbr. 938 bz., 98 Br., Oktbr.⸗Rovbr. Ou Br., 
ovbr.⸗Dezbr. 947 bz. : 
Spiritus niedriger, loto Wi Br, 17 Gd., pr. Mai und Mai-Iuni 
174 bz. u. Br., Juni» Juli IT- bz. u. Br., Julf⸗Auguſt 175 bz. u. Br, 
ang aper Di 7570 
nk feſt ohne b 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Ten bung e iffion.) 
er polizeilichen Kommtiffion. 
Breslau, den 18. Mai 1868. 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 112-116 109 100-104 Sgr. 
do. gelber 118—112 105 100-102 J 
Roggen, ſchleſiſcher 73-75 71 6769 ( 
o. fremder 70-73 67 63-65 8 
Gerſte 5961 55 51—53 (0 
5 EE, 39 38 36 37 J 
bien 68-72 66 DR GI - 
Magdeburg, 18. Mai. Weiten ER 13. Roggen 32.68 Rt 
urg, 18. Mai. eizen 88-92 Rt., Roggen 62—6 be 
Gerfte 50—55 Rt., Hafer 34—36 Rt. 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger, Termine flau. Loko ohne 
Faß 19— 183 Rt., pr. Mai und Mai⸗Juni 184 Rt., pr. Juni⸗Juli 184 Rt., 
Jult-Auguſt 19 „ Auguft-Septbr. 195 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus flau. Loko fehlt. 


Ro H 1 d. — ge a 3 bis 80 Pfd. 16 th. Bollge- 
wicht) 5 6 Thlr. pr. fd. Zollgewicht. 
E 60—62 Thlr., Buttererbfen 52—56 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 
Große Gerſte 5054 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. e 
Spiritus 194 Rt. pr. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 18. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schön. Weizen 
Dou, loko 9, 15, pr. Mai 8, 8, pr. Juni 8, 8, pr. Juli 8, 5, pr. November 
7,5. Roggen niedriger, loko 7, pr. Mai 6, 7, pr. Juni 6, 3, pr. Novem- 
ber 5, 10. CT unverändert, lofo 10 25 pr. Mat 11%, pr. Oktober 
113. Leinöl loko 123. Spiritus loko 223. 

amburg, 18. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. Weizen und Roggen anhaltend flau, ſpäte Termine ſtark angebo- 
ten, aber für Weizen feſter ſchließend. Weizen Wi Mat 5400 Pfd. netto 163 
Bankothaler Br., 162 Gd., pr. Mai⸗Juni 157 Br., 156 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 
144 Br., 143 Gd. ELISE pr. Mat 5000 Pfd. Brutto 111 Br., 110 Gd., 
pr. Mai⸗Juni 105 Br., 104 Gd., CG E 95 Br. u. Gd. Hafer 
ſtille. Rüböl fou, loko 20%, pr. Mai 20%, pr. Oktober 221. Spiritus 
ſehr flau, 264. Kaffee ruhig. Zink feſt. — Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, 18. Mai. Petroleum, Standard white loko dt. 

London, 18. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde Zu⸗ 
es feit letztem Montag: Weizen 16,614, Gerſte 2630, Hafer 16,600 

uarters. 

Engliſcher Weizen! bis 2 Sh. niedriger, fremder, feinerer Qual. 1 Sh., 
ordinarer 2 ch billiger erlaſſen, leblos. erfte ſtetig. Hafer z Sh. hö⸗ 
her. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool (via Haag), 18. Mai, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umfag. Feſt. 

New Orleans 124, ei Gë fair Dhollerah 103 2 middling 
Dhollerah 10, Bengal 945 New fair Domra 104, good fair Domra 11, 
Pernam 123, Smyrna 10%, Egyptiſche 134, Oomra April⸗Verſchiffung 10. 

Liverpool, 18. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen 


gag 90, 25, pr. Septbr.-Dezbr. 90, 25. Mehl pr. Mal 88, 00, pr. Full 


Auguſt 79, 75. Spiritus pr. Mai 85, 00 
Amſterdam, 18. Mai, Nachmitt 

markt. (Schlußbericht.) Roggen ſte Kar pr. Mai 230, pr. Ju 

pr. Juli 209. Raps pr. Oktober 62}. 

„18. Mai, Nachmittags 

markt ganz geſchäftslos. 
Pekroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffinirtes, 


Ani: 


. ter 
4 Uhr 30 Minuten. — 
üb öl pr. Novbr.⸗Dezbr. 

2 Uhr 30 Minuten. Ge 


Tope weiß, 


treid® 


Toto 44, ſchwimmend 444, pr. Septbr. 49, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 50. . 
Metevrviogifche Beobachtungen zu Pofen 1868: 


Datum. Stunde, 


18. Mai Nachm. 
18. Abnds. 1 
19 Morg. 


9 H 1 1 
Berber Se. Therm. Wind. | geg? 
22. 11° 97 | +196 WAN 0.1 albpeiter. Cast 
01 28° 17 14 | +1200 | NEW 2ipeiter. BE 8. 


6128˙ ol ＋ gei | O A2gganz heiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = Mai 1868 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 


4 Zoll. 


D D l » 


Fahrplan 


für die in Posen ankommenden Personen- und gemischten Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 
Ankunft. A 


Personen- Zug Nr. 11 


.Morg. 5 U. 50 Min.] Morg. 6 U, Aufenthalt = zn. 


Gemischter Zug 13. Vrm. 9 8 - |Vrm. 9 - 51 Min. 

Personen-Zug - 9. Nm. 4-39 Ise 4-9 - - 10, gtt 
Gemischter Zug - . — — — — [Abds.6 - 3 - mit Personenbefördetisn. 
Gemischter Zug - 47. Nehts. 10 U. 45 Min. bis 


mit Personen 


von Kreuz bis Posen. 


Richtung Breslau - Stargard. 


Ankunft, 
Gemischter Zug Nr. 16. Morg. 9 U. 1 Min. 
— 10. Vrm 11 13 


Personen - Zug 


Abfahrt. im 
Mittags 12 U. 55 Min. Aufenthalt 234 * 
ge "7 - = 10 


o . . > Eon ` (abends, a Miete ee 
V A ` 92—! pr. h g H . Er: S Gemischter Zug 48. — — Morgen 6 6 mit GE 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. höher. Paris, 18. Mai, Nachmittags. Rüböl pr. Mai 89, 25, pr. Juli⸗ ra 


x Genfer Kredit⸗Bk. 4 243 bz G Brl. Stett. III. Em. 4 834 B Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rechte Oder⸗Uferb. 5 76$ b 
hät en E el Eens eee See 
x Nelelligues 6 b wrbk. H. Schuſter o. VI. Ser. do. 5 o. . Ser. 4)“ — — einiſche 4 1188 b 
Jonds: ll. Aktiendörke. e ee An 5 Karte Gothaer Priv. Bk. 4 92 Bresl. Schw. Fr. 43 — — Schleswig 44 503 55 . Leg elt 80 H 
8. Mai 1868 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 65 b annoverſche Bank 4 85 B Cöln⸗Crefeld 914 8 Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm. Pr. 4 — — 
Berlin, den 18. Mai x do. 100 fl. Kred L. — 764 & [6955 Be Priv.-⸗Bk. 4 111 © Säin Mind. I. Em 45/75 8 do. II. Em. 4 927 & Mhein⸗Nahebahn 4 304 bz B 
do. Set L. (18005 69 bz ult. Leipziger Kred⸗Bk. 4 | 9758 do. II. Em. 0 02 8 do. III. Em. Ai 925 G Ruff.Eifenb.v.St.g.5 | 812 bz B 
Preußfiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 491 b Luxemburger Bank. 4 92 etw bz G do. 4185 G Thüringer I. Ser. 4 — — Stargard ⸗Poſen 45 9 4 
2 ů do,. Silb. Anl. v.64 5 59 6 Mag deb. Privatb. 4 | 954 © do. III. Em. 4 83} © do. II. Ser. AN — — Thüringer 4134 etw b 
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Die Stimmung war an heutiger Börfe feft auf beſſere Wiener Notirungen ; das Geſchaft war im Ganzen nicht belebt, und Ital. und Lombarden wurden viel gehandelt. Eiſenbahnen waren weniger eki Köln⸗Mindener wur Le 
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